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Chriſtenthum und Kriegstüchtigkeit. 


Durch die Blätter geht der Bericht über 
5 eine Anſprache, die der Kaiſer am Donnerſtag 
N in Berlin an die Rekruten gerichtet haben ſoll. 
= Leider iſt eine amtliche Aufklärung noch nicht 
3 erfolgt. Wie nur zu oft, ſo iſt auch in dieſem 
Falle jene Hofſtelle oder Staatsſtelle, der die 
Aufgabe zufallen ſollte, die Rede des Kaiſers 
in amtlichem und zuverläſſigem Wortlaut zu 
veröffentlichen, bisher unthätig geblieben, ſodaß 
der offenbar falſche Text wenigſtens eine Zeit 
lang Glauben finden und daher Mißſtimmung 
erregen kann. Falſch muß dieſer Text ſein, 
weil er mit manchen geſchichtlichen Thatſachen 
ſchwer vereinbar erſcheint. Es wird nämlich 
iſer das Wort in den Mund gelegt: 

braver Ch ift H der iſt in raver 


und kann unter keinen Umſtänden das erfüllen, 
was in der preußiſchen Armee von einem Sol- 
daten verlangt wird.“ 

Dieſe Aeußerung richtet ſich einmal gegen 
diejenigen Perſonen, die nicht chriſtlichen 
Glaubens bekenntniſſes find, alſo beiſpielsweiſe 
gegen die Juden als Soldaten, ſodann über 
dieſen Kreis hinaus gegen diejenigen Perſonen 
chrichſtlichen Bekenntniſſes, die keine braven 
Chriſten, Chriſten im Sinne der Kirche find, 
und endlich kommen nicht nur die Soldaten in 
Betracht, ſondern auch alle übrigen Perſonen, 
da ganz allgemein geſagt wird, wer kein braver 
Chriſt, ſei kein braver Mann. Es iſt alſo nicht 
. nöthig, daß hierbei an Soldaten gedacht wird. 
5 Es kann auch von einem Goethe oder Leſſing 
5 oder Schiller das Wort gelten, immer voraus⸗ 
geſetzt, daß das Wort überhaupt geſprochen iſt. 

Ueber die Juden als Soldaten iſt im 

vorigen Jahre eine ſehr umfangreiche gediegene 
Schrift von Dr. Paul Nathan erſchienen. Sie 
enthält ein ausgezeichnetes geſchichtliches und 
- Ratiftifches Material, aus dem einiges hervor⸗ 
gehoben werden ſoll. Als im Jahre 1847 die 
Militärpflicht auf die Juden ausgedehnt werden 
ſollte, legte das preußiſche Miniſterium eine 
Denkſchrift vor, in der von der Antheilnahme 
der Juden an den Befreiungskriegen die Rede 
war. Der überwältigenden Mehrheit der 
jüdiſchen Soldaten wurde ungetheiltes Lob ge⸗ 
ſpendet. Der Staatelanzler, Fürſt Harden⸗ 
burg, ſchrieb am 4. Januar an den Grafen 
Grote: „Auch hat die Geſchichte unſeres letzten 
Krieges wider Frankreich bereits erwieſen, daß 
die Juden des Staates, der ſie in ſeinem Schoß 
aufgenommen, durch treue Anhänglichkeit würdig 
geworden. Die jungen Männer jüdifchen 
Glaubens ſind die Waffengefährten ihrer chriſt⸗ 
lichen Mitbürger geweſen, und wir haben auch 
unter ihnen Beiſpiele des wahren Heldenmuthes 
und der rühmlichſten Verachtung der Kriegsge⸗ 
fahren aufzuweiſen, ſowie die übrigen jüdiſchen 
Einwohner, namentlich auch die Frauen in Auf⸗ 
opferung jeder Art den Chriſten ſich angeſchloſſen.“ 
Aehnlich erklärte der Herzog von Wellington 
ſpäter: „Man hat geſagt, daß in der Schlacht 
bei Waterloo nicht weniger als 15 jüdiſche 
Offiziere dienten, auch ich habe viele verdienſt⸗ 
volle und ausgezeichnete Offiziere dieſes Glaubens 
kennen gelernt.“ In der oben erwähnten Denk⸗ 
ſchrift des preußiſchen Miniſteriums des Innern 
wird auf Grund der Auslaſſungen des General⸗ 
kommandos ausgeſprochen, „daß die Juden des 
preußiſchen Heeres von den Soldaten der chriſt⸗ 
lichen Bevölkerung im allgemeinen nicht erkenu⸗ 
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ein braver preußiſcher Solda 


Mittwoch, den 24. November 


bar unterſchieden ſind, daß ſie im Kriege gleich 
den übrigen Preußen ſich bewährt, im Frieden 
den übrigen Truppen nicht nachgeſtanden haben.“ 
Es wird ihnen bezeugt, daß ſie ſich überall zur 
Zufriedenheit geführt haben. 

In der Schrift Nathans wird ein überaus 
reiches Material, das noch lange nicht voll⸗ 
ſtändig iſt, verwerthet. Man findet da die 
Namen von hunderten Soldaten, die an den 
Feldzügen von 1813 bis 1815, an dem Kampf 
in Schleswig⸗Holſtein, an dem Feldzuge von 
1864, an dem Kriege von 1866 theilgenommen 
haben, alles Juden. Ebenſo werden 4492 
jüdiſche Soldaten angeführt, die den Krieg von 
1870 mitgemacht haben. Nicht weniger als 
448 jüdiſche Soldaten werden mit Namen, Ge⸗ 
burtsort, Regiment, Charge angeführt, die für 
König und Vaterland Geſundheit oder Leben 
gelaſſen haben: ſie wurden auf dem Schlacht⸗ 
felde verwundet oder getödtet. Nach denſelben 
Ermittelungen wurden an Juden 327 eiſerne 
Kreuze und 84 Tapferkeits orden im Felde ver⸗ 
l'ehen. Eine größere Anzahl Juden waren 
anch O fiziere. Viele haben die glänzendſten 
Zeugniſſe ihrer Regimente kommandeure. Im 
Aus lande haben Juden vielfach hohe Offizier⸗ 
ſtellen erlangt. Der erſte Soldat, der im bos⸗ 
niſchen Feldzuge Oeſterreichs die Tapferkeits⸗ 
mebaille erhielt, war ein ungariſcher Jude. In 
Frankreich wurden im Jahre 1885 zwei Juden 
Brigadegeneräle. Schon im Jahre 1889 gab 
es dort mehrere jüdiſche Dinifio: 


Insgene äle. In 2 


der Schrift von Nathan wird nachgewieſen, daß 
in dem amerikaniſchen Kriege von 1861 bis 
1864 678 jüdiſche Offiziere kämpften, darunter 
9 Generäle und 18 Oberſten; außerdem ſind 
die Namen von 7257 Serpeanten, Unteroffizieren 
und Gemeinen jüdiſchen Gloubens bekannt ge⸗ 
worden, die an dem K. iege theilnahmen. Es 
wird alſo zuzugeben ſein, daß auch Juden gute 
Soldaten ſein können. 

Aber die Juden ſind nicht die einzigen, 
denen das Zeugniß abgeſprochen werden muß, 
daß ſie brave Chriſten ſeien. Es ſei daran er⸗ 
innert, daß die Griechen und die Römer eben⸗ 
ſo gut wie die alten Germanen ſehr tüchtige 
Soldaten waren, ähnlich wie die Juden zur 
Zeit der Makkabäer. Und doch waren alle jene 
Völker Heiden, ebenſo wie ihre großen Heer⸗ 
führer Alexander der Große, Themiſtokles, 
Cäſar. In neuerer Zeit ſind die beiden größten 
Heerſührer Friedrich der Große und Napoleon I., 
ſie waren beide herzlich ſchlechte Chriſten. Der 
Kaiſer hat die Kriegstüchtigkeit der Türken ge⸗ 
rühmt und mit Recht, denn ſie haben ſich immer 
ausgezeichnet geſchlagen und ſind doch keine 
Chriſten. Auch in der deutſchen Kolonial⸗ 
truppe dienen Männer ſolcher Völkerſchaften, 
die das Chriſtentum noch nicht angenommen 
haben. In der öſterreichiſchen Armee gelten 
die bosniſchen Regimenter als ganz beſonders 
tüchtig, obwohl ihre Mehrheit aus Nichtchriſten 
beſteht. Aus allsdem geht hervor, daß die 
Anſicht, man müſſe ein guter Chriſt ſein, um 
ein guter Soldat zu ſein, durch die Erfahrung 
nicht beſtätigt wird. Aber auch darüber hin⸗ 
aus iſt der Satz, daß man ein braver Chriſt 
ſein müſſe, um ein braver Mann zu ſein, nicht 
aufrecht zu erhalten, da viele der bedeutendſten 
und edelſten Menſchen ſich von den Vorſchriften 
einer poſitiven Religion losgelöſt hatten. Alles 
das iſt nicht zu leugnen, und deshalb iſt es 
bedauerlich, daß eine Lesart der kaiſerlichen 
Worte, die ſolche Mißverſtändniſſe enthält, in 
die Oeffentlichkeit getragen werden konnte. Weil 
dem ſo iſt, ſo kann nur der Wunſch gehegt 
werden, daß ſobald als möglich eine amtliche 
Berichtigung der bisherigen Meldungen erfolgt. 

(K. H. 3) 
Veich 


eee Berlin, 25. November. 


— Aus Kiel, 22. November, wird ge⸗ 
ſchrieben: In Gegenwart des Kaiſers fand heute 
Mittag die Vereidigung der Marine» 
Rekruten ſtatt. Nach der Vereidigung hielt 
der Kaiſer eine kurze Anſprache, in welcher er 
auch auf die Pflichterfüllung des Herzogs 
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Friedrich Wilhelm von Mecklenburg und der 
mit ihm auf dem Torpedoboot „S 26“ umge⸗ 
kommenen Mannſchaften hinwies. Sodann brachte 
Admiral Knorr ein Hoch auf den Kaiſer aus, 
worauf dieſer rochmals das Wort ergriff und 
auf die Ehre der Anweſenheit der Mannſchaflen 
und Offiziere des im hieſigen Hafen liegenden 
ruſſiſchen Kreuzers „Wladimir Monomach“ bei 
der Vereidigung hinwies und daran erinnerte, 
daß der Zar Admiral der deutſchen Marine ſei; 
er hob die Tüchtigkeit der ruſſiſchen Matcofen 
hervor und ſchloß mit einem dreimaligen Hurrah 
auf Kaiſer Nikolaus. 

— Der „Reichsar zeiger“ veröffentlicht die 
Ernennung des bie herigen Staate ſekretärs Frei⸗ 
herrn v. Marſchall zum Botſchafter in 
Konſtantinopel. 

Das Staatsminiſterium trat 
geſtern Nachmittag 2 Uhr unter Vorſitz des 
Fürſten Hohenlohe zu einer Sitzung zuſammen. 

— Nachdem vom Wirthſchaftlichen 
Ausſchuß die Grundzüge einer Produktione⸗ 
ſtatiſtit berathen worden find, hat das hierfür 
im Reichsamt des Inr ern gebildete Bureau die 
Ausführungsarbeiten in einzelnen Gruppen in 
Angriff genommen. In der Gruppe für Textil⸗ 
induſtrie wird in den nächſten Tagen die Ver⸗ 
nehmung einer größeren Anzahl von Sach⸗ 
verſtändigen erfolgen; in den übrigen Gruppen 
ſollen zunächſt Fragebogen verſchiedener Art zur 
Ver ſendung gelangen. 

— In Marinekreiſen verlautet, daß 
die Bildung einer zweiten Kreuzer diviſion für 
Oſtaſien befohlen ſei, beſtehend aus den Schiffen 
„Kaiſerin Auguſte“, „Gefion“ und „Deutſchland“. 
Die „Nordoſtſeeztg.“ iſt in der Lage beſtätigen 
zu können, daß Prinz Heinrich ſich erboten 
habe, die Expedition nach China auf dem Panzer 
„Deutſchland“ mitzumachen, und daß der Kaiſer 
bereits ſeine Genehmigung hierzu ertheilt babe, 

— Wie die „Poſt“ aus führt, dürfte Deutſch⸗ 
land, wenn es an der Kiao⸗Tſchan⸗Bai feſten 
Fuß faſſen ſollte, ein größeres Gebiet, als in 
dieſem Auger blick von deutſchen Matroſen be⸗ 
ſetzt gehalten wird, in Anſpruch nehmen. Es 
gelte, ſo meint das Blatt, als ſelbſtverſtändlich, 
daß die deutſche Regierung in Oſtaſien 
nur im Einvernehmen mit den anderen Mächten 
handeln wird. China ſtehe der Ausbreitung 
deutſchen Einfluſſes in ſeinem Lande nicht un⸗ 
ſympathiſch gegenüber. Wie weit darauf die 
Haltung Deutſchlands im japaniſchen Kriege 
von Einfluß ſei, laſſe ſich ſchwer ermeſſen; in⸗ 
deſſen ſcheine es nicht unmöglich, daß Verhand⸗ 
lungen wegen einer deutſchen Marineſtation in 
China ſchon ſeit längerer Zeit ſchweben, und 
daß über eine ſolche auch bei Gelegenheit der 
letzten Kaiſer⸗Entrevuen geſprochen worden iſt. 

— Wie die „Poſt“ meldet, hat der Kontre⸗ 
admiral v. Diederichs, welcher die Kreuzer⸗ 
diviſion in Oſtaſien kommandirt, in den 
Tagen um den 20. Oktober in Shanghai per⸗ 
ſönliche Unterredungen mit dem deutſchen Ge⸗ 
fandten Frhrn. v. Heyking gehabt, der dort 
bereits mehrere Tage auf einer Rundreiſe weilte, 
als die Kreuzerdiviſion eintraf. 

— Der „Saars und Bliesztg.“ zufolge iſt 
eine Verleumdungsklage gegen das 
Stöckerſche „Volk“ angeſtrengt wegen ber 
in dieſem Blatt aufgeſtellten Behauptung, einer 
der Schöffen, welche bei dem Urtheilsſpruch in 
dem Beleidigungsprozeſſe Stöcker ctr. Freiherrn 
v. Stumm mitgewirkt haben, ſei kurz vor dem 
Termin bei Stöckers Anwalt erſchienen mit ber 
dringenden Bitte, ihn abzulehneu. Er ſei ein 
ruinirter Mann, wenn er in die Lage komme, 
Stumm verurtheilen zu müſſen. 

— Fünfundfünfzig Prozeſſe. 
Mit fünfund fünfzig Prozeſſen werden jedenfalls 
die Väter des Dorſes Weelfeld bei Hamm in 
Weſtfahlen beglückt. Vor einigen Tagen wurde 
von den ſtreikenden Schulkindern in Weetfeld be⸗ 
richtet, welche das Schulzimmer ſämmtlich auf 
vorherigen Befehl der Eltern verlaſſen hatten, 
weil es nicht geheizt war. Der Lehrer Knoop 
iſt infolge deſſen amtlich genöthigt geweſen, fünf⸗ 
undfünfzig Schüler als fehlend zu melden. Der 
Ortsſchulinſpektor Pfarrer Coeſter in Bönen 
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und der Ehrenamtmann Schultze ⸗Pelkum zu 
Pelkum ſitzen nun zwiſchen zwei Stühlen. Wenn 
die Eltern der ſtreikenden Kinder beſtraft 
werden, ſo erheben dieſe Widerſpruch und werden 
dann freigeſprochen, da ſchon der Lehrer Knoop, 
der früher ſchon aus gleicher Urſache als Vater 
ſeine Kinder aus der Schule gehalten hat, vom 
Gericht freigeſprochen worden iſt, weil man ihm 
nicht zumuthen könne, ſeine Kinder in einer un⸗ 
geheizten Schulſtube ſtundenlang ſitzen zu laſſen. 
Wenn die Eltern der ſtreikenden Kinder aber 
nicht beſtraft werden, ſo wird damit amtlich an⸗ 
erkannt, daß der Streik der Schulkinder zu 
Weetfeld geſetzlich berechtigt war. — Ein in⸗ 
tereſſennter Beitrag zu dem Kapitel von dem 
„Lande der Schulen“! 

— Ueber ein Duell wird aus Bremen, 
22. November, geſchrieben: Heute früh hat 
in den Neuenlander Schießſtänden ein 
Piſtolenduell zzwiſchen zwei Offizieren 
des hanſeatiſchen Infanterie Regiments Nr. 75 
ſtattgefunden. Wie der „Bremer Generalan- 
zeiger“ meldet, handelt es ſich um die Leutnants 
v. en und Siegmund. Erſterer iſt ſchwer 
verletzt. f 
—— — ————— — FEAT NER AUT BETT —— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Aus Prag, 22. November, wird geſchrieben: 
Mehrere jungczechiſche politiſche Vereine und 
Vertrauensmänner verſchiedener Bezirke richteten 
an das jungczechiſche Exekutivkomitee die ſtrikte 
Aufforderung, die jungczechiſchen Abgeordneten 
möchten gegen das Ausgleichsproviſorium 
mit Ungarn ſowie gegen die Zucker⸗, Bier ⸗ und 
Transportſteuer ſtimmen, und zwar ſchon dee⸗ 
halb, weil das Ausgleichs proviſorium die böhmiſche 
Landwirihſchaft ſchädige. 

Die von Budapeſt aus verbreiteten Gerüchte 
von angeblichen Abmachungen zwiſchen Oeſter⸗ 
reich Ungarn und Rußland betreffs Bosniens 
und der Herzegowina werden kompetenterſeits als 
vollſtändig erfunden bezeichnet. 

Das Wiener Abgeordnetenhaus wählte 
geſtern den Abgeordneten Dr. v. Fuchs zum 
zweiten Vizepräſidenten. 

In Abgeordnetenkreiſen verlautet, daß morgen 
im Plenum des Abgeordnetenhauſes die Be⸗ 
rathung des Dipauli'ſchen Sprachen⸗ 
antrages und in einer Abendſitzung jene 
des Ausgleichsproviſoriums beginnen wird. 

Im Zuſammenhang mit den bevorſtehenden 
Sprachendebatten veröffentlicht die Parteileitung 
des Jungczechenklubs eine Kundgebung, in welcher 
Vorſchläge zur Löſung des Sprachenſtreits 
gemacht werden. Dieſelben ſind aber, da voll⸗ 
ſtändige Parität beider Nationen als orberſter 
Grundſatz aufgeſtellt wird, derartige, daß die 
Deutſchen bereits jetzt erklären, auf ihrem alten 
Standpunkte beharren zu müſſen. 


Italien. 

„Meſſagero“ meldet, der Juſtizminiſter habe 
dem Staatsanwalt in Bologna den Auftrag er⸗ 
theilt, die auf Crispi bezüglichen Aktenſtücke 
der Kammer vorzulegen. 


Frankreich. 

Der „Figaro“ veröffentlicht die Anklage, 
welche der Bruder des Exkapitäns Dreyfus 
gegen den Grafen Eſterhozy erhebt. Sie ent⸗ 
hält ſieben Punkte, welche alle auf den Ex⸗ 
kapitän Dreyfus zugeſchriebenen Schriftſtücke 
Bezug nehmen. 

Die Abfahrt der für Afrika beſtimmten Re⸗ 
kruten veranlaßte in Paris Ruheſtörungen, 
ſodaß einzelne Begleiter der Rekruten verhaftet 
werden mußten. 

Spanien, 
EAus Barcelona, 22. November, wird 
gemeldet: Man befürchtet hier aufregende Vor⸗ 
fälle bei der Ankunft Weylers. Von offizieller 
Seite wird dem General gerathen, nicht hier 
zu landen. 

Mehrere Handelskammern haben an den 
Kolonialminiſter eine Peti.ion geſandt, in welcher 
ſie ſichgegen die Verleihung der Autonomie 
an Kuba ausſprechen. 


der Stadt zufallen ſollte. Die jüdiſche Gemeinde aber 
erhob gegen dieſe Teſtamentsänderung Einſpruch, die 
Stadt dagegen war zufrieden. Der Stifter ſtarb als⸗ 
dann und die Erben erhöhten die Stiftungsſumme 
auf 10 000 Mk., wovon 7000 Mk. der jüdiſchen Ge- 
meinde und 3000 Mk. der Stadt gehören ſollten. Jetzt 
war die jüdiſche Gemeinde, nicht aber die Stadt zu⸗ 
frieden. Es wurden juriſtiſche Gutachten in dieſer 
Angelegenheit eingefordert; dieſelben lauteten allerdings 
nicht immer für die Stadt günſtig und darum beſchloß 
man heute die Annahme des Vergleichsangebots von 
3000 Mk. 

Oſtrowo, 21. November. Vorgeſtern gerieth der 
Arbeiter Jagielski aus Wieruszow beim Nangiren 
eines Zuges ſo unglücklich zwiſchen die Puffer, daß 
der Tod auf der Stelle eintrat. 


Lokales. 


Thorn, 23. November. 


— [Als Kreistagsabgeordnete] 
wurden im Wahlverbande der größeren Grund⸗ 
beſitzer die Herren Graf von Alvensleben⸗ 
Oſtrometzko, Gutsbeſitzer Dommes⸗Morczyn, 
Guts beſitzer Feldt⸗Kowroß, Rittergute beſitzer 
Wegner⸗Oſtaszewo und Rittergutsbeſitzer v. Wolff⸗ 
Gronowo wieder- und an Stelle des verſtorbenen 
Ri:t rgutsbefigers Guntemeyer » Browing, Herr 
Ri tergutsbeſitzer Fifcher » Lindenhof nengewählt. 
— Im Wahlverbande der Landgemeinden 
wurden wiedergewählt die Herren: Beſitzer 
Johann Gehrz⸗Ober⸗Neſſau, Gemeindevorſteher 
Hellmich Moder, Gemeindevorſteher Liedike⸗ 
Kompanie, Beſitzer Windmüller⸗Alt- Thorn und 
Beſitzer Heinr. RaguſeSchwarzbruch. Neuge⸗ 
wählt wurde an Stelle des Herrn Beſitzers 
Zilz⸗Eliſenau der aus dem Kreiſe Thorn ver⸗ 
zogen iſt, Herr Gutsbeſitzer Koch⸗Neu⸗Culmſee. 

— [Das erſte Symphonie⸗Kon⸗ 
zert] der Kapelle des 61. Infanterie⸗Regiments 
findet morgen Abend im Artushof ſtatt. 

— [Der Sing verein] wird am nächſten 
Donnerſtag feine U:bungsflunde in der Aula 
der höheren Töchterſchule abhalten, da die 
Singklaſſe des Gymnaſiums für den großen 
Chor nicht ausreicht. Diejenigen, die dem 
Verein noch beizutreten bꝛabſichtigen, mögen 
dies recht bald thun, da die Einübung des 
Oratoriums ſchnell fortſchreitet. 

— [Probelektionen.] Heute fanden 
in der erſten Gemeindeſchule wieder Probe⸗ 
lektionen behufs Beſetzung dreier katholiſcher 
Lehrerſtellen an der erſten und dritten Ge⸗ 
meindeſchule ſtatt. Es waren die Herren 
Wicher⸗Culmſce und Zelaszny « Mangelmühle, 
Kr. Tuchel einberufen, welche in der zweiten 
bezw. erſten Klaſſe ein Thema im Deutſchen 
und aus der Geſchichte zu behandeln hatten. 
Den Unterrichtsproben wohnten bei die Herren 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter 
Stachowitz, Stadtrath Rudies, Pfarrer Härel, 
Diviſionspfarrrr Zietarski, Direktor Maydorn 
und Rektor Lindenblatt. 

— [Mahlen zur Handelskammer. 
Nach dem neuen Handelskammergeſetz vom 
19. Auguſt d. J. hat vor dem 1. April n. J. 
eine Neuwahl ſämmtlicher Mitglieder der 
Handelskammer zu erfolgen. Die Liſte der 
Wahlberechtigten liegt vom 25. November bis 
einſchl. 14. Dezember im Bureau der Handels⸗ 
kammer, Culmerſtraße 14, I aus. 

— [Ein Gefechtsſchießen!] mit 
ſcharfer Munition findet am 1., 2., 3., 4., 6. 
und 7. Dezember vom Infanterie Regiment 
Nr. 21 auf dem Artillerie ⸗ Schießplatz in der 
Zeit von 8 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nach⸗ 
mittags ſtatt. Vor dem Betreten des Schieß⸗ 
platzes und des gefährdeten Geländes wird 
gewarnt. 

— [Neue Lokomotiven.] Seit einigen 
Tagen befahren die Thorn⸗Bromberger Linie 
der Stantreifenbahn mehrere neue Schnellzugs⸗ 
maſchinen, die ſich durch Größe und eigene 
Bauart weſentlich von den übrigen Lokomotiven 
unterſcheiden. So weiſen die neuen Maſchinen 
u. A. die Neuerung eines geſchützten Führer ⸗ 
ſtandes auf. 

— [Der Vorſtand des preußiſchen 
Vereins der Lehrer und Lehrerinnen 
an Mittel⸗ und höheren Mädchen⸗ 
ſchulen] hat im Namen des durch ihn ver⸗ 
tretenen Vereins den Herrn Unterrichtsminiſter 
Dr. Boſſe in einer ſehr eingehend begründeten 
Petition gebeten: daß eine einheitliche geſetzliche 
Regelung der Beſoldungsverhältniſſe der Leiter, 
Lehrer und Lehrerinnen an öffentlichen Mittel⸗ 
und höheren Mädchenſchulen herbeigeführt 
werde, und zwar möge 1. das Dienſteinkommen 
der Lehrperſonen an Mittel⸗ und höheren 
Mädchenſchulen in beſtimmten Summen feſt⸗ 
geſetzt werden und aus a) Grundgehalt, 
b) Alterszulagen und c) Wohyungsgeld be⸗ 
ſtehen; 2. das Dienſteinkommen der Lehrer und 
Lehrerinnen möge in jeder der beiden Schul⸗ 
gattungen ohne Rückſichtnahme auf den Bildungs⸗ 
gang, lediglich nach der Bedeutung des Amts 
und dem für daſſelbe nach den miniſteriellen 
Beſtimmungen geforderten Befähigungsnachweis 
oder nach den durch Anſtellung erworbenen 
Rechten bemeſſen werden; 3. den Gemeinden 
ein entſprechender ſtaatlicher Zuſchuß zur Unter⸗ 
haltung von Mittel⸗ und höheren Mädcher⸗ 
ſchulen gewährt werden. Das geſetzlich feſt⸗ 
zulegende Mindeſtgehalt möge außer Wohnungs⸗ 
geld betragen: a) für die Direktoren höherer 
Mädchenſchulen 3600 —5400 Mk., bei einer 
Anſtalt mit einem Lehrerinnen⸗ Seminar 4000 


bis 6000 Mk.; b) für Rektoren an Mittel⸗ 
ſchulen 3000 — 4800 Mk., in beiden Fällen, 
erreichbar in 15 Dienſtjahren; c) für Oberlehrer 
an höheren Mädchenſchulen 2700 — 4200 Mk., bei 
einer Anſtalt mit einem Lehrerinnen⸗ Seminar 
3000-4500 Mk., erreichbar in 21 Dienſtjahren; 
d) für ordentliche Lehrer an höheren Mädchen⸗ 
ſchulen und für die geprüften Mittelſchullehrer 
an den Mittelſchulen, ſowie für ſolche Lehrer, 
die durch Anſtellung vor Erlaß der Allgemeinen 
Beſtimm ingen vom 15. Oktober 1872 die 
gleichen Rechte erworben haben, 2100 — 3800 
Mk., erreichbar in 21 Dienſtjahren; e) für 
die übrigen Lehrer an Mittelſchulen 1800 — 3300 
Mk., erreichbar in 24 Dienſtjahren; f) für die 
Oberlehrerinnen an höheren Mädchenſchulen und 
an Mittelſchulen 1500 — 2700 Mk, erreichbar 
in 21 Dienſtjahren; g) für die ordentlichen 
Lehrerinnen an höheren Mädchenſchulen und an 
Mittelſchulen 1200 — 2200 Mk, erreichbar in 
24 Dienſtjahren; h) für die techniſchen 
Lehrerinnen 900 — 1500 Mk, erreichbar in 24 
Dienſtjahren. Hinſichtlich der Beſoldung der 
einftweilig angeſtellten Lehrer und Lehrerinnen 
ſowie derjenigen Lehrp.rfonen, die noch nicht 
4 Jahre im öffentlichen Schuldienſt geſtanden 
haben, möge ähnlich, wie dies das neue Giſetz, 
betreffend das Dienſteinkommen der Lehrer und 
Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen in 
Preußen in § 3 vorſchreibt, beſtimmt werden, 
daß dieſe Lehrer und Lehrerinnen nur / des 
Grundgehalts der betreffenden Stelle erhalten. 
Das Wohnungsgeld, welches außer dem Gehalt 
zu gewähren wäre, möge nach dem Geſetz für 
Staats beamte vom 12. Mai 1873 bemeſſen 
werden, und zwar für die Direktoren, Rektoren 
und Oberlehrer nach Tarif III, (660 Mk.), 
für die übrigen Lehrer nach Tarifklaſſe IV 
(432 Mk.). Einſtweilig angeſtellte Lehrer, 
Lehrer mit weniger als vier Dienſtjahren und 
Lehrerinnen erhalten nur ¾ der Miethe⸗ 
entſchädigung. Dieſe Norm würde § 16 des 
Beſoldungs ⸗Geſetzes für Volksſchullehrer ent⸗ 
ſprechen. 

— [Als Sicherheit für ein- 
monatliche Eiſenbahn⸗Fracht⸗ 
ſtund ungen können nach einer Verfügung 
des Eiſenbahnminiſters auch Bürgſcheine folder 
Kreditgenoſſenſchaften (Spar- und Darlehnskaſſen), 
welche zu den eingetragenen Genoſſenſchaften mit 
unbeſchränkter Haftpflicht gehören und einer 
Vereinigung oder Verbandskaſſe beigetreten find, 
der die Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe 
zinsbare Darlehen zu gewähren befugt iſt, unter 
den Bedingungen zugelaſſen werden, daß eine 
ſolche Genoſſenſchaft für einen Kredit von etwa 
zehn Prozent des auf Grund der Veranlagung 
zur Ergänzungsſteuer ermittelten Geſammtver⸗ 
mögens ihrer Genoſſen als ſicher erachtet werden 
darf. Vom Stundungeſucher, der die Annahme 
einer ſolchen Kaution begehrt, iſt zunächſt eine 
Auskunft der zur Uebernahme der Bürgſchaft 
beriten Genoſſenſchaft darüber beizubringen, auf 
wie hoch das Geſammtpermögen der Genoſſen 
auf der bezeichneten Grundlage ermittelt iſt, 
wieviel die ſeitherigen Verpflichtungen der Ge⸗ 
noſſenſchaff betragen, und welcher Vereinigung 
oder Verbandskaſſe die Genoſſenſchaft angehört. 
Wenn durch die angegebenen Verpflichtungen in 
Verbindung mit der zu übernehmenden Bürg⸗ 
ſchaft der bezeichn te Prozentſatz nicht weſentlich 
überſchritten wird, ſoll unter Mittheilung der 
empfangenen Auskunft die Vereinigung oder 
Ver bandskaſſe, der die Genoſſenſchaft beigetreten 
iſt, um Aeußerung erſucht werden, ob ihr gegen 
die Annahme des Bürgcgſcheines ſeitens der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung Bedenken begründet erſcheinen, 
und hiernach die Entſcheidung treffen. Bei der 
alljährlich wiederkehrenden Prüfung ſoll der 
Genoſſenſchaftsvorſtand um Auskunft erſucht 
werden, inwieweit das Geſammtvermögen der 
Genoſſen und die Höhe der Genoſſenſchafte⸗ 
verpflichtungen irzwiſchen ſich verändert haben, 
und falls die bezeichnete Prozentgrenze im 
Weſentlichen eingehalten wird, ſoll die Ver⸗ 
einigung oder Verbandskaſſe um Aeußerung 
von Neuem erſucht werden, ob ihr gegen die 
Beibehaltung des Bürgſcheines ſeitens der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung Bedenken begründet erſcheinen. 

— [Ein vielbemerktes Urtheil,] 
das vor einiger Zeit von einem Gerichtshofe 
gefällt wurde, daß nämlich ein Fortbildungs⸗ 
ſchüler wegen Ungehorſams gegen einen Lehrer 
zu einer Gefängnißſtrafe verurtheilt wurde, iſt 
jetzt von dem Reichsgericht beſtätigt worden. 
Der Fall iſt folgender: Ein Lehrer befahl 
einem Fortbildungsſchüler während des Unter⸗ 
richts, die Bank zu verlaſſen. Der Schüler 
widerſetzte ſich der Aufforderung des Lehrers. 
Dies zeigte der Lehrer beim Strafrichter an, 
und der Schüler wurde zu 14 Tageu Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. Auf eingelegte Berufung kam 
die Sache vor das Reichsgericht, und dieſes 
entſchied wie folgt: Der Lehrer, der in der 
Fortbildungsſchule das Auſſichtsrecht ausübt, 
iſt als Beamter anzuſehen, der zur Vollſtreckung 
der Anordnungen der Obrigkeit berufen iſt. 
Demgemäß iſt der einem ſolchen Lehrer bei 
Ausübung dieſes Rechts geleiſtete Widerſtand 
als Widerſtand gegen die Staatsgewalt nach 8 
136 des Strafgeſetzbuches zu beſtrafen. In 
dem vorliegenden Falle war daher die vor⸗ 
ſchriftsmäßig eingelegte Berufung des Fort⸗ 


bildungsſchülers zu verwerfen und die ihm 
vom Gerichte zudiktirte Gefängnißſtrafe aufrecht⸗ 
zuerhalten. 

— [Weihnachtsrückfahrkarten.] 
Die Eiſenbahn⸗Verwaltung hat die Beſtimmung 
getroffen, daß alle Rückfahrkarten mit ſonſt 
kürzerer Geltungsdauer, welche vom 18. Dezember 
1897 ab zur Ausgabe gelangen, bis zum 
9. Januar 1898 für die Rückfahrt gültig bleiben 
und zwar muß dieſelbe an dieſem Tage ſpäteſtens 
um 12 Uhr Nachts angetreten werden. Dieſe 
erhebliche Verlängerungsdauer iſt theils mit 
Rückſicht auf die nächſtjährige Lage des Neu⸗ 
jahrstages, theils deshalb erfolgt, damit den 
Schülern, welche zu Eltern oder Verwandten in 
die Ferien reiſen, die Benutzung der billigeren 
Rückfahrkarten für die ganze Ferienzeit er⸗ 
möglicht wird. 

— [Von den Kartenbriefen] 
ſoll jetzt eine dritte Serie gedruckt werden, 
nachdem die beiden erſten ſich als nicht gelungen 
herausgeſtellt haben. Die erſte Serie hat 
Niemand aus dem Publikum zu Geſicht bes 
kommen. Dieſe erſten Kartenbriefe ſahen zwar 
ganz ſchön aus, doch konnte man nicht darauf 
ſchreiben, da die Tinte ſofort, wie auf einem 
Löſchblatte, auslief. Man konnte daher dieſe 
Kartenbriefe garnicht in den Verkehr bringen. 
Bei der zweiten Serie, der in den letzten Wochen 
allgemein bekannt gewordenen, wurden ſoviel 
berechtigte Klagen über das anfechtbare Deutſch 
im Aufdruck, über die ſchlechte Gummirung 
und vor allem über die den Augen zweifellos 
unzuträglichen engen, ſchwarzen Schlangen linſen 
auf der Schreibfläche laut, daß nun eine dritte 
Serie vorbereitet wird, gegen welche ſich die ge⸗ 
nannten Einwendungen hoffentlich nicht erheben 
laſſen werden. 

— [Strombau.] Zur Ausführung von 
Ausbeſſerungen in den Kanalhaltungen und an 
den Bauwerken des Bromberger Kanals, der 
unteren Brahe und der kanaliſirten oberen Netze 
werden die Waſſerſtraßen mit Eintritt des Froſt⸗ 
wetters bezw. des Eisſtandes, ſpäteſtens jedoch 
am 5. Dezember d. J, bis Ende März 1898 
für die Schifffahrt und Flößerei geſperrt werden. 

— [Gebrauchs muſter.] Für Herrn 
Karl Illig in Mocker iſt auf einen Dampf⸗ 
opparat, beſtehend aus einem Waſſergefäß und 
einem luftdicht aufgeſetzen abnehmbaren Dampf⸗ 
gefäß mit an deſſen Boden angebrachtem Dampf⸗ 
einlaß ein Gebrauchsmuſter eingetragen. 

— [Gefunden:] ein Strickzeug im 
Pferdebahnwaßen Nr. 1; ein Shawl auf ber 


Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Madr ib: 
Die Cataloniſchen Schutzzöllner agitiren eifrig 
gegen die Abſicht der Regierung, Kuba die 
Zollautonomie zu gewähren; die Regie⸗ 
rung könne unmöglich einen Schritt rückwärts 


thun. 
Türkei. 

Um den Forderungen Rußlands bezüglich 
der Verwendung der Kriegsentſchädigung 
nachſukommen, hat die Pforte beſchloſſen, vor⸗ 
läufig auf den Marine - Organiſationsplan zu 
verzichten. 


Provinzielles. 


i Brieſen, 22. November. Heute Nachmittag um 
5 Uhr entſtand im Keller der hieſigen Apotheke infolge 
der Entzündung von Benzingaſen ein Feuer, welches 
im Augenblick das ganze Gebäude erfaßte. Der Dienſt⸗ 
mann der Apotheke erlitt dabei bedeutende Brand- 
wunden. Von den Wirthſchaftsſachen und Waaren⸗ 
beſtänden konnte nicht das Geringſte gerettet werden. 
Das ganze Etabliſſement iſt ein Trümmerhaufen. Die 
Nachbargebäude ſchwebten in größter Gefahr. Die 
Feuerwehr war hauptſächlich auf Verhütung eines 
weiteren Umſichgreifens des Feuers bedacht, und das 
iſt glücklicherweiſe gelungen. 

Graudenz, 22. November. Am Todtenſonntage 
hat ſich der in dem Geſchäft des Herrn Rudolf Burandt 
in Graudenz angeſtellte 19jährige Handlungsgehilfe 
Otto Damrau erſchoſſen. D. ſpielte in den Mittags- 
ftunden im Beifein zweier Kollegen mit einem kleinen 
6 Millimeterrevolver und legte auch im Scherz auf 
einen der beiden an. Dieſer verbat ſich die gefährliche 
Spielerei; plötzlich hörte er hinter dem Verkaufstiſch 
einen Schuß. D. hatte die Waffe gegen ſeine Bruſt 
gerichtet, und allem Anſchein nach iſt der Schuß gegen 
ſeinen Willen losgegangen. Der ſchwer Getroffene 
ſank um und war ſofort todt. Die ärztliche Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß das Herz getroffen war. Damrans 
Vater iſt Poſtſchaffner a. D. und wohnt in Brieſen. 

Marienburg, 2. November. Ein ſchreckliches 
Unglück iſt der Familie des ſtädtiſchen Nachtwächters 
Krieſchan widerfahren. Nachdem erſt vor 14 Tagen 
ein 17jähriger Sohn des K. geſtorben und auch die 
Ehefrau als Schwerkranke dem Krankenhauſe zugeführt 
worden war, verfiel K. ſelbſt in Tobſucht. Geſtern 
zerſtörte er in feiner Wohnung mit einer Axt faſt 
ſämmtliche Möbel und gab mit einem Revolver Schüſſe 
ab. Der Bedauernswerthe wurde dem Krankenhauſe 
zugeführt. g 

ran. 21. November. Geſtern berieth der 
Lehrervereln über die Verlegung des Unterrichts 
auf die Vormittagsſtunden. Dieſe Einrichtung 
hat ſich in mehreren Großſtädten, wie Berlin, Königs⸗ 
berg ꝛc., ganz vorzüglich bewährt. In der Verſamm⸗ 
lung wurden die großen Vortheile anerkannt. Man 
gedenkt in dieſer Angelegenheit an maßgebender Stelle 
vorſtellig zu werden. 

Pr. Stargard, 21. November. Wegen fahr: 
läſſiger Tödtung hatten ſich vor der Straf⸗ 
kammer der Arbeiter Janitzki, die Allſitzerwittwe 
Zgriza und die Arbeiterin Zgriza aus Karſchewken zu 
derantworten. Die beiden Erſteren hatten es unter⸗ 
laſſen, den Brunnen am Hauſe mit der vorgeſchriebenen 
Umwehrung zu verſehen. Die Arbeiterin 3. vernach⸗ 
läſſigte die ihr übertragene Aufſicht über das andert⸗ 
halbjahrige Kind des J., das Kind fiel in den Brunnen 
und ertrank. I. wurde mit einer Woche, die beiden 
Frauen mit je drei Tagen Gefängniß beſtraft. 

Stallupönen, 20. November. Eine männliche 
Perſon wurde geſtern Abend von dem Jagdzuge über⸗ 
fahren und ſofort getödtet. Die Perſönlichkeit 
des Verunglückten konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden, 
da der Körper von den Rädern des Zuges in eine 
formloſe Maſſe verwandelt war. Heute Morgen um 
½7 Uhr wurde gleichfalls ein Bahnwärter aus dem 

. Nr. 2 vom Schnellzuge überfahren und 
getödtet. 

Raſtenburg, 21. November. Geſtern Vormittag 
ſtürzte vor einem hieſigen Gaſthauſe ein Arbeiter aus 
Klawsdorf von einem Wagen und brach das Genick. 
Der Tod trat auf der Stelle ein. 

Lötzen, 21. November. Der jährige Sohn des 
Bahnwäͤrters P. erſchrak eines Abends dadurch, daß 
er eine weiße Geſtalt ohne Kopf zu ſehen glaubte. 
Infolgedeſſen verlor er die Sprache. Dieſe 
kehrte zwar nach einigen Tagen wieder, am Montag 
verlor der Knabe aber wiederum die Sprache. — Ein 
ſeltener Unfall ſtieß dem hieſigen Grundbeſitzer Z. zu. 
Dieſer legte ſich an einem Abend auf die Ofenbank an 
den ſtark geheizten Ofen, um zu ſchlafen. Er ver⸗ 
drann te ſich hierbei den Rücken furchtbar. — 
Am Sonnabend erhängte ſich der mehrmals be⸗ 
ſtrafte frühere Uhrmacher M. auf Abbau Lötzen. 

Königsberg, 20. November. Ein in der Sack⸗ 
heimer Mittelgaſſe wohnhafter Arbeiter, der an 
Lungenentzündung krank zu Bett lag, ſtürzte ſich in 
der Nacht aus dem Fenſter ſeiner zwei Treppen hoch 
belegenen Wohnung auf den Hof und ſtar b alsbald 
an dem erlittenen Schädelbruch. 

$ Argenau, 22. November. Mehrere Bürger, 
denen das Wohl und das Emporblühen unſerer Stadt 
am Herzen liegt, hatten zu Sonnabend Abend eine 
allgemeine Bürger verſammlung in Pfeilers 
Saal einberufen. Die Verſammlung war ſehr ſtark 
beſucht. Gegenſtand der Erörterung war: „Können 
wir für unſere Stadt ein Amtsgericht erhalten 
oder nicht?“ Die Verſammlung wählte einſtimmig 
eine Kommiſſion, welche die Aufgabe hat, dieſe Ange⸗ 
legenheit mit allen Kräften zu betreiben und zu 
fördern. Es wurde mitgetheilt, daß verſchiedene 
Schritle in dieſer Sache bereits gethan worden ſind. 

um Schluß wurde einſtimmig folgende bedeutſame 

eſolution gefaßt: „Bei den demnächſt ſtattfindenden 
Landtagswahlen geben die 12 Argenauer Wahlmänner 
nur demjenigen Kandidaten ihre Stimmen, welcher 
Gewähr leiſtet, daß den Wünſchen der Stadt Argenau 
und Umgegend nach einem hierher zu verlegenden 
Amtsgerichte Rechnung getragen wird.“ 

g Inowrazlaw, 22. November. Ein Recht s⸗ 
ftreit fand in der heutigen Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung durch Annahme eines Vergleichsangebotes 
fein Ende. Die Abraham Freudenthalſchen Eheleute, 
welche bereits verſtorben ſind, hatten im Jahre 1883 
der hieſigen jüdiſchen Gemeinde 15 000 Mk. zur Grüne 
dung eines Waiſenhauſes und weitere 1000 Mk. zur 
Einrichtung von zwei Zimmern in demſelben vermacht. 
Die Ehefrau des Stifters ſtarb bald darauf und die 
jüdiſche Gemeinde erhielt von einem zweiten Stifter 
Wolfſohn zur Gründung eines Waiſenhauſes ein Legat 
von 500 000 Mk.; das Waiſenhaus von dieſem Legate 
iſt nebenbei bemerkt, bereits errichtet. Die Vermögens⸗ 
verhältniſſe des Stifters der 15 000 Mk. erfuhren jetzt 
auch eine Verſchlechterung und darum änderte er 
allein jetzt das Teſtament dahin ab, daß das Legat 
von 15 auf 6000 Mk. ermäßigt werden ſolle, welche 


Gründer, Kondukiſtraße Nr. 7. 
— [Temperatur] heute Morgen 8 
8 Grad C. Wärme, Nachmittags 2 Uhr 8 C 
Wärme; Barometerſtand 28 Zoll 0 Strich. 
— [Bon der Weichſel.] Heutige 


ordnetenſitzung. Heute wurde folgende Tages⸗ 
ordnung erledigt: Die Stadt will einen Brunuen 
herrichten laſſen, der möglichſt alle Bewohner mit 
Waſſer verſorgt. Gegenwärtig läßt die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung bei den drei neuerbauten Familienhäuſern 
Bohrverſuche anſtellen. Die Verſammlung beſchließt, 
mit der ſtädtiſchen Brunnenanlage zu warten, bis 
man wiſſe, welchen Erfolg obiger Verſuch gehabt hat. 
Der Magiſtrat theilt eine Verfügung der königlichen 


vom Staate weitere 500 Mk. Beihilfe zur Lehrer⸗ 
beſoldung gewährt werden. Die Staatskaſſe 
zahlt zum Gehalt jedes Hauptlehrers 500 Mk., jedes 
Lehrers 337 Mk. Die Aufbeſſerung beträgt gegen⸗ 
wärtig im Ganzen 2419,30 Mk. Die Verſammlung 
lehnt den Antrag des evangeliſchen Kirchenrathes ab, 
die Stadt möge das Stück Land links vom Wege 
nach Schlüſſelmühle zu einem neuen ebangel, 
Kirchhofe abtreten, weil der 971 gefüllt ſei. 
Dieſer könne ja durch die anſtoßen de Fläche vergrößert 
werden. Abſchluß der Kämmerei⸗Kaſſe pro 
Oktober: a. Einnahme 25 997,75 Mk., b. Ausgabe 
23 430,73 Mk., c. Beſtand 2 567,02 Mk. Von ber 
2. Rate der Amtsunkoſten pro 1897/98 treffen auf 
Podgorz 194 Mk. Herr Thoms fragt an, wie weit 
die Abzweigung des Schießplatzes als eines neuen 
Amtsbezirks gediehen fei. Der Magiſtrat wird da⸗ 
rüber in der nächſten Sitzung Mittheilung machen. 
Herr Schlöſſer hat am 16. November angezeigt, 
daß er ſein Amt als Stadtverordneter niederlege, 
weil er über 60 Jahre alt ſei. Geſetzlich iſt dagegen 
nichts zu erinnern. Schluß der Sitzung gegen 6½ Uhr. 
— Als der Poſtaſſiſtent Lüdtke heute Abend 1/58 Uhr 
in ſein Zimmer ging, das nach dem Hofe gelegen iſt, 
ſprang ein Dieb durch das offene Fenſter hinaus; 
das letztere hatte zum Zwecke der Lüftung den Tag 
über offen geſtanden. Der Spitzbube hatte keine Zeit 
gehabt, etwas mitzunehmen. 5 
Podgorz, 22. November. Der hiefige Krieger: 
verein veranftaltet zum Beſten einer Weihnachts- 
beſcheerung für Kinder bedürftiger Vereinsmitglieder 
am nächſten Sonnabend im Saale des Herrn Trenkel 
eine Theateraufführung mit nachfolgendem Tanz⸗ 
kränzchen. 
— En are nanear Waren EEE TER EEE nerer 


Kleine Chronik. 


Der falſch aufgeſchlagene 
Meyer. Der berühmte Kammerredner und 
Preußenfreſſer Dr. Sigl in München hatte über 
den von der bayeriſchen Regierung gemaß⸗ 
tegelten Regierungsrath Burkart zu reden. 
ſchlug daher ſeinen Meyer auf und hielt an der 
Hand der dort erlangten Aufklärung eine Rede, 
die der ſtenographiſche Bericht wie folgt wieder⸗ 
giebt: „Er iſt ein ganz ausgezeichneter Mann 
in litteris, ein vorzüglicher Aeſthetiker, ſodaß 
er an jeder Univerſität den Lehrſtuhl für 
Aeſthetik ſchmücken würde, ein vortrefflicher 
Schriftſteller, er ſpricht und ſchreibt über die 


Culmer Vorſtadt; zugelaufen ein Schwein dei 


2.58 
Waſſerſtand der Weichſel 0,14 Meter. * 
Podgorz, 22. November. Stadtyer⸗ 


NN Fr 
BER TER: * 


Regierung vom 18. Oktober cr. mit, wonach der Stadt 


r 


Imeite Etage, 


der Weichſel, allem Zubehör, und dritte 


walliger Stärke und Größe. 


Kunſt, ſodaß er an ſeinem gegenwärtigen Platze 
wohl mehr ſeinem inneren Berufe nachkommen 
wird, denn als Rentbeamter. Er hat die Litte⸗ 
ratur mit vielen ſchönen und anerkennenswerthen 
Beiträgen bereichert, aber der gute 
Herr ſcheint mir ein ſehr großer Idealiſt und 
Optimiſt zu ſein und viel weniger mit der 
Praxis ſich befaſſen zu wollen als mit ſeinen 
großen und hochfliegenden Ideen.“ Alles ſtaunte 
über die plötzlich entdeckte äſthetiſche Größe in 
der bayeriſchen Steuerverwaltung. Endlich ge⸗ 
langte man dahinter, daß Dr. Sigl ſeinen 
Meyer falſch nachgeſchlagen hatte. Er war 
ſtatt auf den Steuer beamten Karl Burkart auf 
den unlängſt verſtorbenen und in der That 
rühmlichſt bekannten Aeſthetiker und Kunſtſchrift⸗ 
Reller Jakob Burkhardt geſtoßen und hat ohne 
Arg, wie er einmal iſt, die Verdienſte des 
Baſeler Gelehrten dem Münchener Beamten 
aufgebürdet. Natürlich iſt auch diesmal „der 
Preuß“ ſchuld daran. 

Einer der mit ungeheuren 
Staubmaſſen einhergehenden Weſtſtürme 
hat am Freitag Nacht den nordweſtlichen Theil 
der auſtraliſchen Kolonie Viktoria verheert. 
Viele Menſchen ſind verunglückt. Mehrere 
Städte wurden verwüſtet; im Bezirk Wimmera 
ſind viele Kirchen und hervorragende Gebäude 
in Trümmer gelegt. In einer Stadt erreicht 
der Schaden die Höhe von 50 000 Pfund. 

»Eine verheerende Feuersbrunſt 
brach am Sonntag früh in Melbourne in einer 
der Hauptſtraßen des Stadtzentrums aus, es 
war einer der größten Brände die je in 
Auſtralien vorgekommen find. Bei ſtarkem 
Winde verbreiteten ſich die Flammen über ein 
ganzes Häuſergeviert, welches vorwiegend Texil⸗ 
waarenlager enthielt, und legten daſſelbe faſt 
vollſtändig in Aſche. Der Schaden wird auf 
eine Million Eſtrl. geſchätzt. 

Zwei Rekruten, wolche ſich während 
der Fahrt zum Fenſter hinausgelehnt hatten, 
wurden auf einem aus Laval in Verſailles ein⸗ 
treffenden Zuge von einem vorbeiſauſenden 
andern Zuge erfaßt und enthauptet. Die blut⸗ 
überſtrömten Leichen ſanken zum Entſetzen der 
Mitreiſenden in die Wagen zurück. 

Die elektriſche Straßenbahn 
erlitt in Gera am Mittwoch Abend eine ſchwere 
Beſchädigung. Kurz bevor der Schnellzug aus 
München einlief, riß das Netz der Oberleitung 
der elektriſchen Bahn, ſodaß die Drähte über 
den Bahnkörper hingen. Infolge des Reißens 
der Drähte ſtürzten zwei hölzerne Maſten, und 
nunmehr lagen ſämmtliche elektriſchen Drähte 
auf dem Schienenſtrang; der Schnellzug fuhr 


im die Drähte hinein und zerriß fie, die Folge 


davon waren elektriſche Entladungen von ge⸗ 
Ein Soldat und 


ein Ziviliſt, die in der Nähe der Drähte ſtanden, 
wurden durch die eleklriſchen Entladun en zu 
Boden geworfen, ohne jedoch erhebliche Ver⸗ 
letzungen zu erleiden. 


M. Berlowitz, = 


* 


Die Feuergarben, die 


27 Seglerſtraße 27. 


— Glücksmüller- 


empfiehlt 
Rothe Kreuz- 
aM.3.30, Portou. 


Loose Liste 20 Pf, extra, 


Ziehung 6. bis 11. Dezbr. 
Hauptgewinne: 


100.000 M. 


aus den Drähten ſchoſſen, waren jo groß, daß 
der ganze umliegende Stadttheil wie in ein 
Flammenmeer getaucht erſchien. 

* Der Kriegsminiſter und — die 
Pferdeſchwänze. Ueber eine lächerliche 
„Reform“ des neuen ſpaniſchen Kriegsminiſters 
wird der „Köln. Zeitung“ aus Madrid Folgen⸗ 
des geſchrieben: Da der neue Kriegsminiſter, 
nachdem er von ſeiner Amtswohnung Beſitz er⸗ 
griffen, ſich hermetiſch gegen die Außenwelt 
abſperrte, ſo glaubte man, daß er über tieſen 
ſtrategiſchen Plänen brüte oder wenigſtens dar⸗ 
über nachſinne, wie dem Unrecht, mit dem 
einzelne Bero-zugte mit Belohnungen aller Art 
überſchüttet worden ſind, während andere, die 
für das Vaterland geblutet, leer ausgingen, ab⸗ 
zuhelfen ſei und die Disziplin im Heere auf 
dieſe Weiſe wieder geſtärkt werden köune. Alle 
Welt erwartet in höchſter Spannung das Er⸗ 
gebniß dieſes Nachdenken“, und ſchon machen fi 
einzelne Zeichen von Ungeduld bemarkbar, als uns 
plötzlich die „Gocetta“ mit einem im Namen 
S. M. Alfons XIII. und ſeiner Mutter, der 
Regentin des Königreichs, ausgefertigten Erlaß 
über die Länge der Schweife bei Militärpferden 
und die Art, wie ſie zu ſchneiden ſind, über⸗ 
raſcht! Das Merkwürdige iſt, daß keiner ſeiner 
Vorgänger, w der Espartero noch Narvaez, 
weder O'Donnell noch Prim auf dieſen ge⸗ 
ſcheiten Einfall gekommen iſt. Und dabei wird 
noch behauptet, daß dieſe Männer, die nicht 
einmal ſo viel Bildung beſaßen, daß ſie das 
richtige Maaß eines Pferdeſchwanzes kannten, 
große Generale geweſen ſeien. Offenbar hat 
ſich General Correa jenen famoſen Feldherrn 
des vorigen Jahrhunderts zum Vorbild genommen, 
der ſeinem Burſchen anbefahl, ihm das Haupt 
gut zu pudern und die Locken ſchön gleichmäßig 
zu brennen, da nichts dem Feinde mehr Furcht 
einflöße und zum Gewirn der Schlacht beitrage, 
als eine anſtändige äußere Erſcheinung des An⸗ 
greifers. Die Maximo Gomez, Aguincldo und 
wie all' die Feinde Spaniens heißen, werden 
vor — Schrecken auf den Rücken fallen, wenn 
ſie die weiſe Verordnung zu Geſicht bekommen 
werden, wie künftig die Haare der ſpaniſchen 
Militärpferde zu friſiren ſind. Für Kenner und 
Pferdeliebhaber ſei bemerkt, daß der Schweif 
dieſer intereſſanten Thiere die Form eines Pinſels 
haben ſoll. Wenn es dem braven Kriegeminiſter 
nur gelänge, damit die Aufſtändiſchen gehörig 
einzuſeifen! 

* Ein ſehr heftiger, drei Sekunden 
dauernder Erdſtoß wurde am Montag 
früh 8 Uhr 23 Minuten in Stein dei Laach 
verſpürt. Schaden wurde nicht verurſacht. 

* Ein Wagen der elektriſchen 
Straßenbahn ſtieß am Sonnabend Abend 
in Budopeſt mit einem Laſtwaggon der Staate⸗ 
bahn zuſammen. Letzterer kam aus dem Hofe 
der Königsdampfmühle in der äußeren Sorok⸗ 
ſarerſtraße. Infolge der herrſchenden Finſterniß 
fuhr der elektriſche Wagen in den Waggon, 


Adlerpfeifen 
mit den Rauch und Sotter trennenden Abgüſſen D. 


heilspfeiſen ꝛc. übertreffen, 


Der Wahrheit die Ehre! 


Berghaus“ 
R. G. M. und dem 
biegſamen Aluminiumfehland D. R. P. alle bisher dageweſenen Geſund ⸗ 


Goldene Medaille Münster 1896. 


wobei eine Perſon faſt zerdrückt und von den 
übrigen Paſſagieren drei ſchwer, acht leicht ver⸗ 
letzt wurden. Nur ein Mann blieb unverſehrt, 
und zwar dadurch, daß er beim Anprall vom 
Wagen herabgeſchleudert wurde. Den Zugführer 
der elektriſchen Bahn trifft kein Verſchulden. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Die Hilfs expedition für An⸗ 
dree, die am 5. d. Mts. unter Leitung Sören 
Kremers auf der „Viktoria“ nach Spitzbergen 
abgegangen war, um den Urſprung der im 
Eisfjord gehörten angeblichen Nothſchreie aufzu⸗ 
klären, iſt am Sonntag nach Tromes zurückge⸗ 
kehrt, ohne etwas auf die Anweſenheit von 
Menſchen Hindeutendes geſehen oder gehört zu 
haben. Die Expedition hat an der Küſte von 
Daumandsören zehn Landungen ausgeführt; der 
Eisſjord war theilweiſe mit Eis angefüllt. Im 
Uebrigen verlief die Expedition ohne Zwiſchenfall. 


Handſchriftendeutungen. 

Gegen Einſendung einer mindeſtens 6zeiligen 
Probe der gewöhnlich gebrauchten Hand⸗ 
ſchrift, nebſt 30 Pf. in Marken, erhält jeder Abonnent 
in dieſer Rubrik eine fachmänniſch ausge⸗ 
arbeitete Charakterſchilderung. Na⸗ 
mensnen nung iſt nicht erforderlich, es genügt 
die Angabe einer beliebigen Chiffre. 

Die Fein bedeuten: 


1. geiſtig rege. 12. harmoniſches Weſen. 
2. geiſtig gut veranlagt. 13. unruhiges Weſen. 
3. geiſtige Originalität. 14. zerſtreutes Weſen. 
4. braves Gemüth. 15. lebensluſtig. 
5. ideale Gefinnung. 16. verſchmitzt. 
6. ſchwärmeriſche Lebeus⸗ 17. geduldig. 

auffaſſung. 18. moraliſche Solidität. 
7. ernſtes, zielbewußtes 19. Stolz. 

Naturell. 20 Neigung zur Prunk⸗ 
8. Neigung zur Schwarz⸗ liebe. 

ſeherei. 21. Neigung zur Gewinn⸗ 
9. Neigung zur Sinnlich⸗ ucht. 

keit. 22. Gereiztheit. 
10. Neigung zur Schön⸗ 23. Phlegma. 

i 24. Feinfühligkeit. 


färberei. 2 
11. I h und Entſchloſſen⸗ | 25. Selbſtbeherrſchung. 

heit. 

Zeisig. 
wenn Du chiffriren würdeſt, „ein lockerer Zeiſig“, denn 
unverkennbar biſt Du leichten, heitern Sinnes und zu 
einer Kloſterjungfrau dürfteſt Du weder Neigung noch 
Beruf beſitzen. Dein ſchönes Mündchen erſtrahlt zu⸗ 
weilen im Lichte von Nr. 10 und das Kofeltiren ver⸗ 
ſtehſt Du aus dem ff. Weiterhin biſt Du ein wenig 
egoiſtiſch (im Sinne von Nr. 21), ſchlagfertig, froh⸗ 
lebig, 1, 2 und im Beſitze von 11, 13, 18 und einiger 
6 nebſt 22. 

Lerche. Ihr Weſen iſt unruhvoll. Sie haften 
und ſtürmen im Leben nach wirren Zielen, da Ihr 
Geiſt nur Wirrfal und Ihr Charakter keine Willens⸗ 
ſtärke kennt. Infolge Ihrer Feinfühligkeit, Empfind⸗ 
ſamkeit und Unſtätigkeit, die Ihnen jedenfalls nur 
allzu oft ſchon allerhand Mißgeſchick bereiteten, ergiebt 
ſich bei Ihnen die Nr. 8 und eine in Fleiſch und Blut 
übergegangene Leichterregbarkeit. Es thut Ihnen 
darum noth, 24 einzudämmen und 25 auf den Schild 
zu erheben. 1, 15 (mäßig), 4, 18 und etwas 19. 

Rose. Sich mit Dir auf den Kriegsfuß zu 
ſtellen, erſcheint dem Onkel in anbetracht Deiner An⸗ 
griffsluſt und Spottſucht als ein gefährlich Ding und 
ſo will er einer ſo dämoniſchen Nichte, um nicht die 


Du würdeſt der Wahrheit nahe kommen, 


Furie herauszufordern, mit möglichſter Milde au das 
ſtachlichte Herz legen, daß die ungefüge „Roſe“ noch 
manche Dornen wird ablegen müſſen, ehe es ihr ge⸗ 
lingen kann, einer treuen Mannesbruſt das Glück alles 
Glückes zu bieten, ohne ſie zuvor auf den Tod zu 
verwunden 

Weiter laß Dir ſagen, daß Du klarköpfig, aufrichtig, 
temperamentvoll und körperlich ſehr beweglich biſt. 
Ingleichen 1, 2, 15 und 13, 18, Sprödigkeit und 19, 
22 und zum Glück auch 25. 

Nachtigall. In Ihrem Weſen dominiert die 
kühle Vernunft; Sie ſind beſonnen, vor⸗ und um⸗ 
ſichtig, je nach Umſtänden verſchloſſener oder zugäng⸗ 
licher, etwas tadelſüchtig, im allgemeinen aber froh⸗ 
müthig und beſcheiden, ſowie 1, ein wenig 16, ſpar⸗ 
ſam, konſequent und moraliſch taktfeſt. 7, 17 und 24, 

Möve. Du zeigſt ein reſolutes, herz⸗ und kern⸗ 
haftes Auftreten; Du kannſt ſogar eine ſchroffe 
Tyrannin ſein. Auf der Wahrheitsgeige biſt Du eine 
Virtuoſin, — da weißt Du, wenn die Sauslaune 22 
Dich überkommt, eine ſo infernaliſche Muſik zu machen, 
daß man weit und breit einen hölifchen Reſpekt vor⸗ 
Dir bekommt. Deine Offenherzigkeit iſt nieder⸗ 
ſchmetternd. Dem Flug der Möve gleicht Dein Seelen⸗ 
leben; Dein Wollen, Denken und Empfinden gaukelt 
Be auf und nieder und das Reſultat hiervon 


Submiſſionstermin. 

Thorn. Die Fiſchereinutzung in der Weichſel, linke 
Seite bis zur Mitte des Hauptſtromes und 
zwiſchen den Buhnen von der früheren Pfahl⸗ 
brücke Thorn bis zur Grenze des Bromberger 
Regierungsbezirks bei Katrinken iſt vom 1. Januar 
n. J. auf 6 Jahre zu verpachten. Licitatiens⸗ 
termin am 13. Dezember, Vormittags 10 Uhr, im 
Lokal der hieſigen Kreiskaſſe. 


Handels⸗ Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 23. November 


Fonds: ſtill. 122. Nobbr. 
Ruſſiſche Banknoten 217,25 21705 
Warſchau 8 Tage 216,20 216,20 
Oeſterr. Banknoten 169,75 169,75 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97,40 97,30 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 102,75 102,75 
Preuß. Konſols 4 pCt. 102,80 102,75 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97.00 97,00 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 102,75 102,75 
Weſtpr. Pfbbrf. 3 pet. neul. 1 91,30 91,40 

do. „ 3½ pCt. do. 99,75 99,75 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 99,60 99,60 

E . 101,500 101,50 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,25 67,30 
Türk. Anl. C. 24,75 24,50 
Italien. Rente 4 pCt. 94,20 92,90 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 91,80 91.80 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 198,90 199,10 

arpener Bergw.⸗Akt. 186,90 187,60 

horn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Nork Okt. 99¼ 99½ 

London Dezember 
5 März 
5 Juni 
Spiritus: Loko m. TOM. St. 37,51 36,50 


Wechſel⸗Diskont 5 %, Lombard⸗Zinsfuß 6 %. 
Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u Grothe Königsberg, 23. Novbr. 


Loco cont. 70er 36,00 Bf., 34,90 Gd —.— bez. 
Novbr. 3610 „ 34,50 „ —.— „ 
Dezbr. 8700 „ 34,0 „ 1 
Frühjahr 5 N WN 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Montag den 22. November begann wie alljährlich der große 


Weihnachis-Kusverkauf = 


zu ſehr niedrigen Preiſen. 


Kein Schwindel! Kein Eigenlob! 5 
Das Urtheil vieler tanſender Raucher geht dahin, daß die Hedwig 
„System 


— . — — —ẽ— ³⁵ü ͥ＋ü᷑ ä— —ſüA— — — — 


Strellnauer 


Wäſche - Ausſtattungs Magazin 


Breitestrasse 30. 


Einen großen Poſten 


Pr. Orfila’s Nussöl 


ein feines, das Haar brillant dunkelndes 
Haaröl. 


Hen, eee R. Werther, H.⸗Münden, ſchreibt FR 

am 6. Oktober 1897: 

59.000 M. 15.000 Mark „Ich rauche ſeit 20 Jahren lange Pfeife, aber eine fo vorzügliche, 2 al l st 2 u n d 15 a N) 7 0 5 2 m * 
25.000 M. 2 à 10.000 M. wie die Adlerpfeiſe, habe ich noch nicht gehabt.“ 

Stickereien 


zu enorm billigen Preiſen. 
CPP 


Ather ings Pepsin Essenz 


nach Vorſchrift vom Geh.⸗Rat Profeſſ. Dr. O. Liebreich, befeitigt binnen kurzer Zeit 


Herr Stationsaſſiſtent Boland, Plauen i. V., ſchreibt am 
6. Oktober 1897: 

„Ich habe bereits 15 Udlerpfeifen von Ihnen bezogen und bezeuge 
ausdrücklich, daß dieſelben ſich vorzüglich bewähren, weil man nicht 
nur trocken raucht, ſondern auch einen angenehmen Geſchmack hat. 
Dieſelben übertreffen alle bisher dageweſenen. Senden Ste wieder 8 
Stück Nr. 3, Modell 11.“ 


Im eigenen Interesse ist daher Jedem ein 
Versuch zu empfehlen. 


Der Nuf unferer Firma bürgt für reelle Bedienung. 
Preiſe per Stück in feinfter Ausführung, 
weitgebohrt, Mod, II oder III: 
Echtes wohlriechendes Weichſelrohr Nr. 1, 100 em lang. M. 4.70; 
Nr. 2, 70 em lang, M. 4.20; Nr. 3, 30 em lang. M. 2.40; Nr. 9, 
30 em lang, Jagdpfeiſe, M. 2.55; Echtes Cedernrohr Nr. 4, 10 em 
lang, M. 3.70; Nr. 5, 70 em lang, M. 3.50; Pflaumenbaum⸗, Maß ⸗ 
holder⸗ oder Ahornrohr Nr. 6, 100 em lang, M. 3.20; Nr. 7, 70 em 
lang, M. 3.10. Mit e 25 Pfg., mit Drahthut 
5 Pfg. mehr 


u.s w total 16.870 Geldgewinne; 


575.000 M. 
E Görlitzer Loose | 


/ M. 2.75, ½ M. 5.50, ½¼ M. 11.—, 
Porto und Liste 20 Pf. extra. 
Hauptgewinn ev. W. 


250.000 M. 


versendet das Bankgeschäft 


Ludwig Müller u. Co, 


Berlin C., Breitestrasse 5, 
beim Kgl. Schloss. 


Zum Dunkeln der Kopf⸗ und Barthaare 
iſt das Beſte der 


Uußſchalen-Ertract 


aus der > Bayer. Hofparfümerie 
© D. underlich, Nürnberg. 


Mod. III. 


Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, rue: 

mäßigkeit im Eſſen wer! * und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge 

. vr, , „m a.10m 
Schering's Grüne Apotheke, apaunenr is. 


Niederlagen in faR ſämtlichen 1 und Drogenbandlungen. 
Man verlange ausdrücklich Schering“ Pepſin⸗Eſſem ———— © 


a Rauchkanal. Verſandt ab hier, Verpackung 10 Pfg. per Pfeife, 6 Stück france 
er Sotterbehälter. Porto und Verpackung. 12 Stück 10% extra. Nachnahme oder Vor⸗ 
nd ausbezahlung. Tabak, fein geſchnittener Vaxinas⸗Kanaſter, M. 0.80, 
. 1.20, 1.60, 2.—, 2.40, 3.—, per ½ kg. 


Eugen Krumme & Cie., Adlerpfeifenfabrik, 
Gummersbach, Rheinprovinz. 


Niederlagen: Thorn : Sämmtl. Apo⸗ 
theken, ocker: Schwanen⸗Apotheke 


Fort mit den Hosenträgern! 


Zur Ansicht erhält Jeder franco geg. Franco-Rücksdg, 1 Gesundheits- 
Spiralhosenhalter bequem, stets pass., ges. Haltg., keine Athemnoth, kein 


Vorwerk's altbewährte Beloursborde 


behauptet fortgeſetzt den Vorrang vor allen Nachahmungen. 
Gleich unverwäftlih und praktiſch erweiſt ſich 


Vorwerk 's neue Mohairborde Primissima, 


welche für elegante Geſellſchaftskleider unentbehrlich iſt. 
In allen beſſeren Band⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäften erhältlich. 


Beide a 70 Pfg. Renommirt ſeit 
1863. Garantirt unſchädlich. 

Anders & Co., Breiteſtr. 46 und Altft. Markt. 
5 Zimmer und 
Balkon, nach 


Druck, kein Schweiss, kein Knopf. Preis 1,25 Mk. (3 Stück 3 Mk. per Nachu.) 
Schwarz & Co., Berlin 8. (55), Annenstr. 23. Vertr. ges. 


Vhotographiſches Atelier Atelier künſtl. Haararbeiten. 
5 80 5 ae, Salon zum Damenfrifiren. 


H. Hoppe geb. Kind, 
5 14 Schillerſtr. 14, I 
vis-a-vis dem S ügenhaufe, 


Etage, 3 Zimmer und Balkon nach der 
Weichſel, ſofort oder ſpäter zu beziehen. 


Louis Kalischer, Baderſtr. 2. im Hauſe des Fleiſchermeiſters Borchardt. 


ARTUSHOF. 


Donnerstag, den 25. November er.: 
Erstes 


Symphonie-Concert 


der In des Infanterie-Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) No. 6l. 
Direction: Stabshoboist Stork. 
Aufang 8 Uhr. 


Eiutrittspreis für nummerirte Plätze a 1,25 Mk., — Stehplätze 0,75 Mk. | 
Abonnements für zwei Concerte (2 Mark) werden an der Kaſſe entgegengenommen. x 


Nur noch bis Donnerſtag. 
Cireus Petroff 


ier e | 
BER” Heute TR | 
Dienstag, den 23. November, Abends 8 Uhr; 


Große Parforce-Vorſtellung 


Wiederholung des Riesenprogramms von 


18 Glanz nummern 18. 


3 Mittwoch, den 24. November: 


2 große Vorſtellungen. 
Nachmittags 4 Uhr: 
Grosse Schüler- und Kinder-Vorstellung 


zu ermässigten Preisen. A N 
Loge 60 Pf. — 1. Platz 40 Pf. — 2. Platz 20 Pf. — Gallerie 10 Pf. SE 
Abends 8 Uhr: 


Grosse Brillant- Vorstellung. 


Neues amüsantes Programm. ur, 53 
Amateur- Reiten und Ferkelgreifen. 
Außerdem Auftreten des geſammten Künſtierperſonals. 


M. Ghlebowski 


Wäſche-Ausſtattungs- Magazin 
i empfiehlt zu 
Weihnachtsgeschenken 
einen Poſten 


Damen-Tag- Hemden 80 Pf., 1,00, 1,30, 1,50, 1,75, 2,00, 2,20, 


2,50 8,00. 


Domen-Hadi- Hemden 3,00, 3,30, 3,70, 3,90, 4,25, 4,60 — 10,00. 
Damen-Veinkleider 10, 1,50, 1.75, 2005.00 

. :ü ü , 9, C, . 

Ben) 2 
Zamen. Alnterröcke 1,20, 2,00, 2,50, 3,00, 4,00 18,00. 
Hemdhosen, Frisir-Mäntel und Pelerinen. 
Haus⸗ u. Wirthſchafts⸗Schürzen, Küchen⸗ u. Zier⸗Schürzen. 

Große Wirthſchafts-Schürze „Barriſon“ mit Träger Stück 70 Pf. 


Taſchentücher mit bunter Kante und glatt weiß, e elegante 
Carton⸗Verpackung Dtzd. Mk. 


Daunen-Flanell-Röcke St. 2, 50 Mk. 
Matinees und Morgenröcke ſehr preiswerth. 


Donnerſtag⸗ den 25. November: 


Unwiderruflich große Abſchieds⸗ 
und Dau orſtellung. 


Preiſe der Plätze wie bekannt. — Billets zu ermäßigten Preiſen ſind vorher in 
der Zigarrenhandlung von Bust. Ad. Schleh, Breiteſtraße, und Konditorei von Nowak, 
Altſt. Markt, 21 haben. 

Alles nähere durch Plakate und Zettel. 


Schützenhaus Thorn. 


Mittwoch, den 24. November er., mE | 
Nachmittags 5 uhr und Abends 8 Uhr en 
Nur zwei Spezial- Vorführungen 


Möblirte Wohnung — 
Bekanntmachung. lan beſſeren Hauſe geſucht. Offerten unter Junge Mädchen 
Gemäß $ 46 des Geſetzes über die Han⸗ A. S. 26 an die Exped. dieſes Blattes. 2 
24. Febr. 1870 In ftillee Straße der Altſtadt werben] welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
1 19. Ang. 1897 bat vor — nicht in besen Et l lernen wollen, können ſich fan: melden bei 
dem 1. April 1898 Neuwahl ſämmtlicher emſelbe e 1 
Mitglieder der Handelskammer ſtattzufinden.] brauchen. Gefl. Offerten unter W. 50 er e e 1 
Der Wahltermin wird ſpäter bekannt ge⸗ an die Expedition. Breite. ln Sehili ee u 
macht werden. Die Lifte der Wahlberechtigten rr undes ersir. - Eeke 


liegt vom 25. November d Js. bis einſchl. 5 
ee e e r E Giſchisteriunlickkites, Ein Knabe, 


inwendungen gegen die Lifte find bis einſchl.] im — Schuhmanerftrahe Nr. 7, Sohn anftändiger Eltern, kann ſofort oder 


14. Dezember 1897 bei der Handelskammer man feit langen Jahren ein ſpäter in die Lehre eintreten. 5 
für Kreis Thorn anzubringen. Fleisch- und Wurstwaaren-Geschäft| C. Grethe, Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerei, Edisons Erfindungen, 
Thorn, den 22. November 1897. betrieben worden ift, find von fofort zu Neu⸗Weishof, nahe der Ulanenkaſerne. Kinematograp ü h, 
Der Wahl⸗Kommiſſar. vermiethen durch Geüb lebende Photographien, 
Herm. F. Schwartz. Paul Engler. eübte 2 in gleichzeitiger einzigartiger Zuſammenwirkung des amerikanischen 
Bekanntmachung. a a u ae henkonkursmafe. Taillenarbeiterinnen Phonograph Triumph 
Die Rädtiide Opastafiegiebt Wechfel verlangen ___Geschw. Bayer. und 200 hochintereſſanten Lichterſcheinungen, 
darlehne 3. Z. zu 6 te b eine astronomische Serie, ſowie die großartige, aber leider verunglückte 
Thorn, den 22. Nobenber 1897. d en 11 75 ns e e al amerikanische Nordpolfahrt der „Jeanette.‘ 40 8 


Preiſe laut verbreiteten Zetteln und Anſchlagtafeln. Vorverkauf in der Zigarren⸗ 
handlung von F. Duszynski. 


_ Der Sparkafjen-Boritand. a angrenzender Wohnung. n der perfekte Kochfrau 


. reiteftroße belegen, iſt in meinem Haufe, A. sner, Tuchmacherſtr. 24. ese O e 
Verſteigerung. Sate 2 f c Til B. Jeschke, Stettin. 
; den 24. d. a ilerftraße Nr. 1, ſofort oder 1. Januar] Ein gus möbl. Zimmer, I Gioge nach NN r. r ene 
una en 10 uhr Mis., | 1595 zu vermiethen. vorn 1 . Nr. 11. Notenpiecen à 10 Pf. TA ne, Le der 
werde ic auf den Oauptbahndof Bierelbf r A / der Loihanstalt von 
2 reſp. 400 Centner, = 1 Gerz. an Dienftag, den 28, November 1897. P 
blaue Lupinen (haftliche dog ee eee, 1 ci ann dit nen: . l 
für Rechnung deſſen den es angeht öffentlich Er e, 2 = und Bun DI. Stone ———— Nachmittags 2 bis 3 Uhr zu ſprechen. Oeffentlicher Vortrag 
meiſtbietend verſteigern. ſtädt. Markt Nr. 28. J. nicbt fen] E. Kuntze, pr. Albu, Weinbergſtr. 44 
Paul Engler, 171 r nenn 
vereideter Handelsmakler. Zwei mittlere Wohuungen f] Euche mehrere Wirthinnen, Stützen, per- in dem neu eingerichteten Saal 
a BA BER ER ITT NEITT Trug Rindfleiſch Kilo — 90 1. — f fecte Köchin, Kochmamſell und Stubenmädchen Eliſabethſtr. 16, Eingang Strobandftr 
Gelegenheits⸗Kauf. del V vermiethen Araberſtraze 9, Zu erfrag.] Kalbfteiſch Hi 1— für Hotel, Stadt und Güter, Verkäuferin, Thema: 
Ein faſt neues Pianino, Billard, bei V. Hinz, Schillerſtraße 6, 2. Etage.] Schweinefleiſch 1120| 1140 | Buffetfrl., Kindergärtnerin, Bonner, Ammen, I In welcher Ordnung oder Reihen⸗ 
Spiel Automat ift billig abzugeben. Eine Stube zu vermiethen Gerſtenſtr. 13. e Fo 11020 Kinderfrauen, Kellnerlehrlinge, Diener, Haus: | folge werden die Todten e : 
Märkisches Kaffeehaus, Tep. gel. möbl ohnung Aale r 5 khoen 64 Bu 55 e , 4 
* * * — 4 — — t h 0 — } 
Brombergerſtr. ut 16 u. 18. au_bermiethen Schloßſtraße 4. Schleie — 1 —— Faker St. Lewandowsih, Agen, Jedermann iſt hierzu freundlichſt 55 
Jeuer- und diebesſichere [N57 Zim. for. zu Der. Tuhmacherftr.20,| Zander ik Heiligegeiſtſtr. 17, 1 Tr. eingeladen. f 1 
7 Möblirte Zimmer um n i ee RR Zur Deauſſchlionng eines Siäbeigen Eintritt frei. Der Saal ift geheizt. 1 
N : . — 80 — e 5 
6 k D ] Tull ke, dt de [Bun eine c g |anasen min ci 7 4 
s 5 — ein 5 
8 Fin möbl. Ztm, zu berm. Bäckerſtr. II, T Tr.] Enten Baar 350 4 — junges Fräulein ahntechniſches Atelier 
sowie Kassetten M. Allem ohne Mittag 33 M. f. 1 o. 2 Herrn.] Hühner, alte Stick 120 1040 [für Nachmittags geſucht. Wo? ſagt die 3 f 
MdoI. Jim. v.Tof. zu verm. Bäckerstr. 27. III. . junge Paar — 90 170 Expedition dieſer Zeitung. befindet ſich vom 1. Oktober 7 
offerirt Robert Tilk.| 750. Sim. J. verm. Neuſtädt. Markt 18. Nebhähner 5 25 2 Geübte Wäſchenäherinnen Neuſt ädtiſcher Markt 22 X 
40 — 2. Etage von ſofort billig EI all — 955 1 Sue neben der Commandantur. & 
wird ein Geſchäftslokal mit Schaufenſter vermi 3 utter 0 nnen melden. 9 
mit auch ohne Wohnung in ae Ge⸗ r e d 27 f Eier Schock | 2,80] 2/90 Hedwig Strellnauer, H. Schneider 2 
ſchäftslage Thorn 's per 1. Jannar 1898. - — Kartoffeln Zentnenſ 140) 1160 Wäfche-Ausftattungs-Magazin. Möblirtes Zimmer, J 
Offerten unter M. F. 150 in der Ein gut möbl. Zimmer E . 225 2150 Aufwärterim gelucht zum 1. Dezember. auch zum Comptoir ſich eignend a 
Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. zu verm. Neuſtädt. Markt 18, It. Mausolt. | Stroh 8 2 2 — gu 2 in der Expedition d. Zeitung. | vermiethen Breiteitraße 17,1 


Streng feste Preise! feste Preise’ 


#edwig Strellnauer 


Breitestr. 30 5 0 Breitestr. 30. 
Seinen-Sandlung, Wälhe-Fabrik, 
Mala für Lieferung ganzer Brau- und Kinder⸗Ausſtattungen. 


Auswärtige Aufträge von von 10 Mark an portofrei. 


Tischwäsche, 


Bettwälhe, 
Küchenwäsche, 
Gardinen, 
Schürzen 

i in großer Auswahl. 


Oberhemden, 


Danen-, Herren und Kinder- Wäsche, 
Kragen, Manſchetten, 
Cravatten, 


Damen⸗Blouſen⸗Hemden 
in Wolle und Seide. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. BER” Hierzu eine Beilage. 2 


Beilage zu No. 275 


Thorner Ofdeutſchen Zeitung. 


5 Mittwoch, den 24. 


November 1897. 


Ein Teſtament. 


Roman von Adolph Streckluss. 
15.) (Fortſetzung.) 

Das war eine ſch vere Aufgabe für den 
armen Aſſeſſor. — Er konnte jetzt nicht mehr 
im Zweifel ſein, daß Doris ihre Liebe für Ernſt 
noch bewahrt habe, daß dieſe ſogar leidenſchaft⸗ 
licher geworden war, als ſie je geweſen; darauf 
hatte er gehofft und ſeine Pläne gebaut. Sollte 
er jetzt ſein eigener Feind werden? Sollte er 
erzählen, daß Ernſt länzſt abgeſchloſſen habe 
mit dem vergangenen Leben, daß ihm die Liebe 
zu Doris nur wie ein wüſter Traum erſcheine, 
an den er nur ungern erinnert werde. Sollte 
er gar erzählen, daß das Bild der frühern 
Geliebten vollſtändig verwiſcht worden ſei durch 
eine lichtere, ſchönere Erſcheinung? Unmöglich, 
das konnte er nicht! Und doch wollte er auch 
nicht lügen, das wäre dem offenen Bekeantniß 
der ſchönen Sünderin gegenüber ein Verbrechen 
ge weſen. Er half ſich, wie ein kluger und 
ge viſſenhafter Kriminalrichter ſich bei einer 
Uaterſuchung in ähnlichen Fällen zu helfen 
pflegt; er log nicht, er ſagte die Wahrheit, aber 
nicht die ganze Wahrheit. Er erzählte, daß 
Ernſt nach dem Entſcheidungsbriefe voll Ver⸗ 
zweiflung ſich ganz dem einſamen Landleben 
hinge zeben, daß aber fein kräftiger Charakter 
ſelbſt den herben Schickſalsſchlag glücklich über: 
wunden habe. Er erzählte Eenſt's ganze Ge⸗ 
ſchichte bis zum letzten Tage, auch das gefälſchte 
Teſtament, den Verdacht, daß der Herr von 
Wilde der Fälſcher ſei, vergaß er nicht, ſelbſt 
die Bedingung, an welche Ernſt's Legat geknüpft 
war und daß Klärchen ſich entſchieden weigere, 
ihr Jawort zu geben, erwähnte er, aber davon, 
daß Ernſt die reizende Kouſine liebe, ſagte er 
nicht ein Wort. Wozu auch das unglücklich 
Mädchen durch eine ſolche Mittheilung noch 
tieſer demüthigen? fo entſchuldigte er ſich vor 
ſich ſelbſt. Man iſt niemals erfinderiſcher und 
doch leichter befriedigt, als wenn man bemüht 
iſt, ein Unrecht vor dem eigenen Gewiſſen 1 
dehnen 

Doris 5 halte feiner € der 


zählung mit ges 
ſpannteſten Aufmerkſamkeit gelauſcht. „Ich danke 


Ihnen, Herr Aſſ ſſor,“ ſagte ſie, als er geendet 
batte, ihm mit gewinnender Freundlichkeit die 
Hand bietend; er nahm ſie nicht ohne einen 
kleinen Gewiſſensſtich. „Sie haben mich ſehr 
beruhigt. Oft habe ich geweint, auch heute 
noch, ehe Sie kamen, we in ich daran dachte, 
welchen Kummer ich dem armen Ernſt gemacht 
hab:. Es verletzt vielleicht meine Eitelkeit ein 
wenig, daß er ſich wieder ganz gefunden, daß 
er den Schmerz über meiren Verluſt üker⸗ 
wunden hat, aber doch beruhigt es mich un⸗ 
endlich, Wir find ja geſchie den für immer. 
Jede Wiedervereinigung iſt, das ſehe ich ein, 
unmöglich. Wenn ich, als Sie zu mir kamen, 
einen Augenblick den Gedanken gehabt habe, 
Ernſt ſende Sie, um eine Verſöhnung anzu⸗ 
bahnen, wenn ich darüber glücklich war, ſo iſt 
dieſes Gefühl doch jetzt überwunden. Ich ver⸗ 
ſichere Ihnen, wenn Ernſt ſelbſt zu mir käme, 
um mir zu verzeihen und unſer altes Verhältniß 
wieder herzuſtellen, ich würde ihn nach ruhigem 
Nachdenken mit ſchmerzzuckendem Herzen zurück⸗ 
weiſen, denn meine Vergangenheit ſteht als eine 
ewige, unüberſteigliche Scheidewand zwiſchen 
uns. Sagen Sie ihm das, Herr Aſſeſſor, möge 
er glücklich werden und meiner wenigſtens nicht 
mit Groll gedenken.“ 


f Sie wendele ſich ab, um ihre Thränen u 


verbergen; auch Werder war gerührt, aber er 
fuͤhlte ſich unendlich erleichtert, jetzt konnte er 
ohne Furcht ſeinen Plan verfolgen. Mit einer 
geſchickten, des gewiegten Juriſten würdigen 
Wendung des Geſprächs erinnerte er Doris an 
das Verſprechen, welches fie gegeben, daß fie 
kein Opfer ſcheuen wolle, um das Lebensglück 
des Freundes zu begründen. 

„Ich habe es gegeben,“ ſagte Doris ernſt, 
und ich wiederhole es. Iſt es mir möglich, 
auch mit den höchſten Opfern Ernſt glücklich zu 
machen, dann ſoll es ſicher geſchehen. Cs wird 
mir die höchſte Genugthuung, die ſchönſte 
Sühne für vergangenes Unrecht fein, wenn ich 
Ernſt beweiſen kann, daß ich ihn noch immer 
und jetzt ganz uneigennützig liebe. Erklären 
Sie mir, was ich thun ſoll, Sie ſinden mich 
bereit.“ 

Der Aſſeſſor wiederholte jetzt ausführlich 
die früher nur flüchtig e. wähnte Geſchichte der 
Teſtamentsfälſchung. Mit ſchlagender Be 
redſamkeit bewies ec, indem er die Ausſagen 
des Majors, des alten Scholz und der Madame 
Scharf charakteriſtiſch darſtellte, daß Wilde bei 
der Fälſchung nicht nur betheiligt, ſondern wahr⸗ 
ſcheinlich die Haupttriebfeder derſelben geweſen 
ſei. „Es kommt jetzt alles darauf an,“ fügte 
er hinzu, „eine ſichere Spur zu dem dunklen 
Wege der Verbrecher zu gewinnen. Gelingt es, 
die Fälſchung zu entdecken, dann wird Ernſt 
durch den Major der Erbe. Können Sie dazu 
beitragen, mein Fräulein, dann haben Sie 
unſerem Ernſt das Vermögen zurückgegeben, 
welches er nur durch ſeine Liebe zu Ihnen 
verloren hat.“ 

„Und welches Opfer ſoll ich bringen?“ 
fragte Doris. 

„Ich fühle, daß ich Ihnen Schweres zumuthe. 
Sie ſollen gegen Herrn von Wilde, der Ihnen 
nahe ſteht, in ein Bündniß mit mir, dem 
Fremden, treten. Wird die Fälſchung entdeckt, 


ſo daß ſie gerichtlich nachweisbar iſt, dann kinn 
1 die ſchwerſten ae 15 ten  Sälger |" 


2 IE: 
1 


2 5 ADB 


44; ANA R 
„Das Unglück wäre hen nicht groß, ia 
ſolches Opfer nicht einmal der Rede ob, da 
entgegnete Doris ſinnend. „Ich bin zu weit 
Schwererem entſchloſſen. Hier haben Sie meine 
Hand, Herr Aſſeſſor, betrachten Sie mich fortan 
als Ihre treue Bundesgenoſſin. Ich hoffe, wir 
werden fliegen; das Mittel dazu glaube ich 
gefunden zu haben. Noch aber iſt mein Plan 
ni pt reif, noch will ich ſel ſt Ihnen nichts von 
demſelben ſagen. Wenn ich mit mir ſelbſt im 
Klaren bin, dann ſollen Se Alles erfahren, bis 
dahin müſſen Sie mir vertrauen. Aber noch 
eine, Ernſt darf von unſerem heutigen Geſpräch, 
davon, daß Sie überhaupt dei mir geweſen 
ſind, nicht eher etwas erfahren, als bis ich ſelbſt 
es wünſche. Alſo vollſte Veeſchwiegenheit. Ver⸗ 
ſprechen Sie mir das?“ — 

„Mit Hand und Wort!“ 


Sie ſchieden. Der Alf for verließ Doris 
mit ſchwerem Herzen. Er hatte ſie gefunden, 
wie er gehofft, und doch ſo ganz anders; das 
tiefe Gefühl, welches die als leichif riig und 
gedankenlos bekannte Schauſpielerin zeigte, hätte 
er ihr niemals zuzetraut. Er bereute es faſt, 
ſie in ſeinen Plan gezogen zu haben, und doch 
war er voller Hoffnung. — Doris blieb in 


ihrem einſamen Zimmer trauriger und glücklicher 


als ſeit Jahren. 


= Gänzlicher 1 


wegen Aufgabe des Geschäfts 


| wortete Madame Scharf. 
geſagt haben, 
Rgeinwein find Gift für einen? alten Mann, 


VIII. 

Der Major hatte eine ſchlafloſe Nacht gehabt. 
So vieles war im Laufe des vergangenen Tages 
auf den alten Mann eingeſtürmt, daß er lange 
nicht zur Ruhe kommen konnte; erſt gegen 
Morgen fiel er in einen kurzen Schlummer. 
Als er wieder erwachte, ſchmerzte ſein krankes 
Bein mehr als je. Er hätte fo ſehr gewünſcht, 
ausgehen zu können, um den Aſſeſſor thätig in 
ſeinen Nachforſchungen zu unterſtützen, daran 
aber durfte er gar nicht denken. Seine Laune 
war daher nicht die beſte. Ungeduldig ſaß er 
in ſeinem Lehnſtuhl, ſein geſunder Fuß ſtampfte 
ununterbrochen und die dicken Rauchwolken aus 
der Pfeife wurden in mächtigen Stößen in die 
Luft gepafft. Der Major war ärgerlich auf 
den Aſſeſſor, daß dieſer ſich roch nicht ſehen 
ließ und doch wu's erft acht Uhr, ärgerlich auf 


Ernſt, der noch in ſeinem Gaſthof, ohne etwas 


von dem Ingrimm des Onkels zu ahnen, 
gemüthl ch frühſtückte, ärgerlich vor Allem auf 
das verwünſchte Podagra. 

Die Stunden ſchlichen dahin. Als es zehn 
Uhr ſchlug, glaubte der Major, es ſei Mittag, 
und er nahm es dem alten Scholz ordentlich 
übel, als dieſer ihm das Feühſtück und nicht 
das Mittagbrot brachte, obgleich der alte Soldat 
mit der Uhr in der Hand nachwies, daß noch 
drei Stunden an ein Uhr, der Mittagezeit ſeines 
Herrn, fehlten. 

Endlich klingelte es. Mit höchſter Ungeduld 
erwutete der Major den Aſſeſſor, aber nicht 
dieſer, ſondern Klärchen und Madame Scharf 
traten in's Zimmer. Die Stirne des alten 
Mannes entwölkte ſich augenblicklich. „Will⸗ 
kommen, mein Goldkind!“ rief er, mit dem 
heiterſten Lächeln der Nichte die Hand entgegen⸗ 
ſtreckend, „guten Morgen auch, Mutter Scharf! 
Das iſt hübſch von Euch, daß Ihr Wort haltet! 
Ich glaubte ſchon alle Welt habe mich verlaſſen 
und hätte am liebſten geflucht und gewettert, 
daß ich hier mit meinem verdammten Beine 
feſtſitze und nicht fort kann, wo es doch alle 
Hände voll zu thun giebt.“ 
Das kommt davon, wenn alte Leute noch 

wünftig ſind wie die Kinder,“ ank⸗ 
„Ich will nichts 
aber Gänſeleberpaſteten und 


der das Podagra hat. Wer keinen Rath an⸗ 
nehmen will, muß den Schaden leiden. Unver⸗ 
nunfe ſtraft ſich ſelber und Alter ſchützt vor 
785 nicht, das mag ſich annehmen, wen's 
trifft.“ 

„Frieden, Mutter Scharf, ich bin ja ein 
reuiger Sünder — Scholz!“ 

Scholz erſchien. „Zu Befehlen, Herr Oberſt 
Wachtmeiſter?“ 


„Hol' ein paar Flaſchen Wein herauf vom 


rolbgeſiegelten. Der Aſſeſſor und Ernſt werden 
gewiß bald kommen, denen muß ich ſchon die 
Kehle feucht machen, denn wie mein alter 
Keiegskamerad Petäri ſagen würde: So lange 
Dir der Schlund noch trocken, laß Dich nie 
zum Reden locken.“ 

„Nun, das muß ich ſagen, ſolche Wirthſchoft 
iſt mir doch im Leben noch nicht vorgekommen,“ 
rief Madame Scharf auf's Höchſte entrüſtet. 
„Wein und wieder Wein und immer wieder 
Wein! Es iſt eine Sünde und eine Schande. 
Eben ſpricht er noch von Reue und dabei denkt 
er an nichts als an rolhgeſiegelten.“ 

„Nicht für mich, Mutter Scharf.“ ent⸗ 
ſchuldigte ſich der Major gutmüthig, „ich trinke 


Mit mehreren goldenen Medaillen prämiirt, dem franzöſiſchen Coguae an 
Güte gleichſtehend, an Qualität wie Aroma unerreicht, iſt der bereits in annähernd 
10,00 Geſchäften Deutſchlands eingeführte 


34. 


2 Heute , feinen Tropfen, es müßte denn fein, daß 


der Aſſeſſer eine gute Nachricht brächte. Aber 
die beiden jungen Leute werden Durſt haben 
und auch Ihnen wird nach dem weiten Wege 
ein Gläschen wohl nicht ſchaden. Wenn Ernſt 
kommt, müſſen wir doch wieder anſtoßen, Sie 
wiſſen ſchon worauſ.“ Er blickte dabei Klärchen 
ſchlau lächelnd an. 

„Du erwarteſt den Vetter Ernſt, Onkel?“ 
fragte Klara. 

„Hm, kann's nicht ſagen! Ich denke aber, 
er wird wohl kommen. Verſprochen hat er's 
nicht gerade, da er aber weiß, daß Du kommſt, 
wird er wohl ſchwerlich auebleiben.“ 

Klärchen erröthete. Sie antwortete nicht 
gleich, gedankenvoll ſchaute ſie nieder, endlich 
erhob fie den Blick. „Ich hätte gern noch einige 
Tage gezögert,“ ſagte ſie, „ehe ich wieder mit 
dem Vetter zuſammentreffe, aber es iſt vielleicht 
beſſer, daß wie jo bald als möglich klar mit⸗ 
einander werden. Ein anderes als unſer jetziges 
verwandtſchaftliches Verhältniß iſt ja zwiſchen 
uns ganz unmöglich, das habe ich die Pflicht 
dem Vetter zu Sagen. Ich habe ihm ver⸗ 
ſprochen, ihn noch einmal zu ſprechen. Mag 
es denn heute geſchehen, wir ſind dann ge⸗ 
ſchieden für immer!“ 

Der Major ſetzte ſeine Pfeife bei Seite. 
„Hör' mal, mein Kind,“ entgegnete er viel 
weniger freundlich als er ſonſt zu ſprechen 
pflegte, „was Du da zuſammenredeſt, iſt, wie 
mein alter Kriegskamerad Petäri ſagen würde, 
nicht geſtochener, nicht gehauener Unſinn! — 
Was haſt Du gegen den Vetter Ernſt, kleine 
en Hi mit der Sprache!“ 

nk 

IR: ine Redensarten, ſondern Ordre parirt. 
Sprich Dich aus, Mädchen, ohne Umſchweife! 
Wenn Du den Vetter nicht haben willſt, kein 
Menſch wird und kann Dich dazu zwingen; 
der Franz hätte das am wenigſten gelitten und 
ich wollte den ſehen, der es wagen würde, das 
zu thun! Haſt Du eine andere Liebe? Nun, 
das wäre ein vernünftiger Grund, der ließe 
ſich hören. — Ei, Du wirſt dunkelroth, Du 
kleiner Schelm, ich glaube, ich habe es ge⸗ 
troffen. Geſteh es mir nur, vor Deinem alten 
Onkel brauchſt Du Dich wahrhaftig nich: zu 
fürchten. Nicht wahr, der Vetter Wilhelm hat 
es Dir angethan?“ 

Er ſchaute bei der plötzlichen Frage Klara 
mit einem ſchelmiſchen Lächeln an. Sie wurde 
noch röther als vorher, eine Thräne trat ihr 
in's Auge. „Onkel Friedrich, das iſt nicht 
recht von Dir,“ ſagte ſie vorwurfsvoll. „Du 
ſollteſt mich wahrlich nicht necken und verletzen, 
Du, mein einziger Freund!“ 

Auch Madame Scharf war tief entrüſtet. 
„Das muß ich ſagen,“ rief ſie. „Manche Leute 
haben ſonderbare Begriffe von Zartgefühl! Ich 
will nichts geſagt haben, wenn aber manche 
Leute, denen man doch vertrauliche Mittheil⸗ 
ungen über gewiſſe Vorfälle des geſtrigen Tages 
gemacht hat, dieſe Mittheilungen mißbrauchen, 
um die Gefühle einer jungen Dame zu verletzen 
und mein armes liebes Kind zu Thränen 
zwingen, fo zeigen dadurch gewiſſe Leute, daß 
ſie gar nicht wiſſen, wie man mit Damen zu 
verkehren hat. Man ſollte ſich ſchämen, ja 
das ſollle man, wenn man auch ein alter Major 
iſt. Annehmen kann ſich's, wen's betrifft, aber 
ich will nichts geſagt haben.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Der beſte Erſatz 


für Naturbutter iſt 


Homanns Cührahu- Margarine 
„Triump 
per Pfund 60 Pfg. 


in Herren. und Damen- Pelzen, Muffen, Kragen, Bat, 
Pelz- und Stofimätzen, Pelzdecken, Fasssäcken, Russtaschen 
Jagdtaschen U. Filzhüten für Herren und Knaben. 


Sümmtliche Sachen werden billig aber bei 
festen Preisen SE verkauft. 


Reparaturen und Bestellungen werden 
sauber und billigst ausgeführt. 


Th. Ruckardt, Kürschnermeister, 
Breitestrasse 38. 


25 reell gebrannt sus Gerſtendarrmalz und Roggenkorn, von E. II. Magerfleisch, 
Wismar a. 


Verſicherungsbeſtand am 1. September 1897: 722 ½ Millionen Mark. 
Dividende im Jahre 1897: 30 bis 134% der Jahres⸗Normalprämie — 


Sehr alte Kornbranntwein, 


S. Simon, Eliſabethſtr. 9. 


d. Ostsee, Kornbranntweinbrennerei und Läger, im Jahre 1734 
gegründet. 
Originalkrug 1 Mark und pro Liter 1,70 Mark. 
Zu haben bei: 


A. Kirmes und Heinrich Netz. 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Robert Malohn, Glasernstr., 
Acaberſtr. 3. Thorn. Araberſtr. 3. 
empfiehlt ſich 
zur Ausführung jeder Art Gl franb. it, 
Einrahmen von Bildern u. Spiegeln, 
ſowie ſein großes Lager 
in Tafel“, Spiegel: und Rohglas, 
Gold: und Politur⸗Leiſten, 


BEE Neparaturen werden ſchnell und 
billig ausgeführt. 


Berli ner 0 
Waſch- u. Plätt⸗Anſtalt. 
Beſtellungen per Poſt. 

J. Globig, Klein Mocker. 


je nach dem Alter der Verſicherung. 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Surah 0 
Vertreter in Culmſee: C. von Preetzmann. 


Bekanntmachung. 


Im Forſtrevier Guttau ſoll die ſandige 
Stelle des Kommunikationsweges im Jagen 
97 durch Aufbringung von ca. 200 ebm 
ſchwarzer Erde feſtgelegt und letztere aus 
dem Jagen 101, alſo etwa auf eine Ent⸗ 
fernung von 1½ km angefahren werden. 

Die anzufahrende Erde iſt bezw. wird 
auf Koſten der Forſt verwaltung ausgeſetzt. 

Unternehmer, welche geneigt ſind, die 
Aufuhr der Erde zu übernehmen, wollen 
ein ſchriftliches Angebot mit Angabe der 
verlangten Anfuhrkoſten für 1 ebm bis 
Donnerstag, den 25. November, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr an den Oberförſter Herrn 
Baehr, Thorn III, einſenden. 

Bemerkt wird noch, daß die Anfuhr ſo⸗ 
fort begonnen werden muß und möglichſt 
noch im Herbſt zu beendigen iſt. 

Thorn, den 19. November 1897. 


Der Magiſtrat. 


see unden ble Funn i b 


Damen, e u. Kinder : 
empfiehl t 
J. Witkowski, 
Breitestrasse 25 
Schuh- u. Stiefel-Bazar. 
(Um damit zu räumen, verkaufe zu⸗ 
rückgeſetzte: Filzstiefeletten, Filzschuhe, 
Pantoffel u. Einlegesohlen für Damen u. 
Kinder sehr billig!) 
WI 


Ballschuhe ! 


iayansıyay "ssna 


Hausschuhe 


verſchiedenſter 1785 in Filz, Plüſch und 
Cord, empfiehl 
Victor Mittwoch. Seglerſtr. 27. 


Verein zur Unterſtützung 
durch Arbeit. 


Berkaufslokal: Schillerſtraße Nr. 4. 
Reiche Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, Jacken, 
Beinkleidern, Scheuertüchern, Häkel⸗ 
arbeiten u. ſ. w. vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗„Strick⸗, 

Stickarbeiten und dergl. werden gewiſſenbaft 

und ſchnell ausgeführt; auch wird Wäſche 

aus gebeſſert. 


Der Vorſtand. 
Waschechte 


Tapisserie- 
Materialien 


in 


Seide, Wolle, Garn 


für jede Handarbeit unter fahmäßiger 
Anleitung zur Herſtellung der Arbeit. 


A. Peiersilge, 


Breiteftr. 23. 


Grosse Auswahl 
von Neuheiten in Ballfächern. 
Geldschränke 


vorzüglicher Qualität, mit Patentichloß, 
offerirt A. Böhm. 


Wanderer- ahrräder , 
Adler- 


Opel- ahrräder 5 
Falke- ahrräder 23 
Dürkopp- ahrräder 2 2 
Vertreter Walter Brust, =: 


Katharinenstr. 3/5. 
D | h ohne Bürgsch, gewährt d. 
ar e n „Sparkasse“ des Schles. 
Credit- u.Hyp.-Bankgesch. Ko- 
rallus, Breslau. Statut geg. 40 Pfg. 


Lieben Sie 


emen schönen, weissen, zarten Teint, so 
waschen Sie sich täglich mit: 


Bergmanw’s Lilienmilch-Seife 


v.Bergmann &Co.inDresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie 
alle Hautunreinigkeiten. a St. 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen 
Wheler & Wilson, 
zu den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, Heiligegeift- 


ſtraße 12. 


Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an 
Reparaturen schnell. sauber und billig. 


Druck der Buchdruckerei „Tyorner Oſtdeuiſche Zeuung“, Verleyer: M. Schirmer in Thorn. 


Bier⸗Verſandt⸗ Gesch ift von Ploetz & Meyer, 


HORN, Strobandſtraße 
(früher 3 Bautischlerei, Ecke Eliſabethſtraße), 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 101, 


Flaſchen-Bier: 
Culmer Höcherlbrän: Königsberger (Schönbuſch): 


dunkles Lagerbier . 30 Fl. Mk. 3,00 


Grosses Uhren- und Goldwaaren - Lager 
von den billigſten bis zu den theuerſten Gegenſtänden. 
Silb. Nemontoir-Ahren von 11 k. an, Regulatoren mit Schlagwerk, 
14 Tage gehend, beſte Qualität, von 17 Mk. an, Alb. „roden von 
1 Mk. an, goldene von 3 k. an, goldene Ninge von 2,50 ME. an. 
Sämmtliche Uhren unter 2jähriger, ſchriftlicher, reeller Garantie. 


Reparaturen in bekonntlich befter Ausführung unter Garantie. 
Gravirungen in eigner Werkſtätte. t BET Auf Wunſch Theilzahlungen. 


Hugo Loerke, 


offerirt nachſtehendes 


Präciſions⸗Uhrmacher u. Goldarbeiter, per hie Nr. 22. dunkles Lagerbier. . . 36 Fl. Mk. 3,00 | Märzenbier ae 0 
N helles 00 
Ge äfts⸗ Erb 2 Böhmisch 80 Echt bayeriſche Biere: 
1 Münchener Auguſtinerbräu 18 Fl. Mk. 3,00 
10 Offnung. Münchener a la Spaten . 25 „ „ 3,00 Münchener Bürgerbräu . 18 „ „ 3,00 
Exportbier (Culmbach) . 25 „ „ 3,00 Culmbacher Exportbien 18 „ „ 3,00 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend hierdurch die ergebene 
Mittheilung, daß wir die frühere H. Zorn'sche 


Kunst- und Handels-Gärtnerei 


Culmer Vorſtadt übernommen haben und empfehlen bei vorkommenden Fällen unſere 
Blumen⸗ Arrangements und Bindereien jeder Art in geſchmackvoller u. modernſter 
Ausführung, desgl. Blüthen und Blattpflanzen in reicher Auswahl. 

Wir werden eifrig bemühet ſein jeden Wunſch unſerer geſchätzten Auftraggeber 
zur vollſten Zufriedenheit auszuführen und bitten unſer Unternehmen geneigteſt unter⸗ 
ſtützen zu wollen. Hochachtungs voll 


Hüttner & Schrader. 


Tuche, Buckskin und Anzugstoffe kauft man am 
besten, wenn man die Waare im ganzen Stücke sieht. 
Musterabschnitte gewähren nie ein genaues Bild. Die 
Tuchhandlung v. Carl Mallon Thorn, Altstädtischer Markt 
Nr. 23, unterhält von allen Tuchartikeln und Anzugstoffen 
ein grosses Lager und dürfte es für Jedermann lohnend 
sein, dasselbe zu besichtigen. Sämwtliche Neuheiten der 
Saison sind vorräthig, ebenso glatte Tuche als Billardtuch, 
Wagentuch, Livreetuch, Damentuch, ferner Portierenfriese, 


Pilſener Bier, aus dem Bürgerl. 
Bräuhaus, Pilſen per Fl. 25 Pf., 20 Fl. Mk. 4,00. 
Erlanger Export⸗Bier, aus der Aktien⸗Brauerei vorm. Gebr. Reiff, 
Erlangen in Bayern, per Flaſche 20 Pf., 18 Fl. Mk. 3,00. 


Porter (Extra Stout) Be En 10 Fl. Mk. 3,00, 
30 Fl. Mk. 3,00, 


Grägerbier . . . . 

NB. Unſere jetzt weſentlich größeren Kellereien find mit den neueſten techniſchen 
Vorrichtungen ausgeſtattet, ſodaß das Abfüllen des Bieres unter Abſchluß der atmo⸗ 
ſphäriſchen Luft und unter Kohlenſäuredruck jede nachtheilige Veränderung in der Qualität 
abſolut ausſchließt. 


ſör. Warschauer SWasserhelt- u. Rur anstalt 
son im Soolbad Inowrazlaw. We 


ür Nervenleiden seien Sanäherutände sc Wrofpei feuto, 


Hochfeinen Honig 


* * . * „ * 


Schlafdecken, Reisedecken etc. = A empfiehlt A. Cohn's Wwe. 

N sg NY Bis Weihnachten 

9000000000000000000000009 | > X deen Boa ei: 
D 
La SHpeifekarpfen, 
Wegen Berle ung unſeres Geſchäftslokals nach Breitestrasse 32 ſauber gemäſtet, ſehr fett, von reinſtem Ge⸗ 
wollen ie die reichhaltigen Beftände 115 5 . N als bestes ſchmack für Thorn und Bromberger Vorſtadt 
Schuh I ss Nährmittell| Bind. Auswärtige Besteller wagen die 
. * U 

chunwaaren agers W * Unkoſten. Durchſchnittsgewicht 2¼ Pfund. 
räumen und eröffnen daher einen für Um der außerordentlich ſtarken Nachfrage 


prompt genügen zu können, bitte Beſtellung 
ſtets rechtzeitig aufzugeben. 

Kühne, Birkenau, 

bei Tauer, Weſtpr. 


Gesunde und Kranke. 


Aerztlich empfohlen, 
pro Packet 1 Mark. 


srossen Ausverkauf. 


Sämmtliche Schuhwaaren in nur guter und solider Waare 
geben zu den billigsten Preisen ab und bitten das hochgeeehrte 
Publikum bei Bedarf dieſe günſtige Gelegenheit zu benutzen. 

Hochachtungsvoll 


8 * 


A. L. Mohr’sche 


FF.-Margarine 


im Geſchmack und Nährwerth gleich 
guter Butter empfiehlt 


per Pfund 60 Pfennig. 


Carl Sakriss, 
Schub mecerſtage 26. 


I e 


Mechanische Schuhwaaren-Fabrik, 
Detail-Verkauf, 
Baderstrasse 20 wa Elisabethstrasse 15. 


Herren-, Damen- und Kinderstiefel 


in grosser Auswah 


6 Mepere f Werkstätte u 


Dr. med. Hope 
homsbopathiſcher Ar f 


in Görlig. Auswärts brie brieflich. 


Das beſte Waſchmittel it 


Salmiak-Terpentin-Nilber- 
Seife 


garantirt rein 
aus der Seifenfabrik 


J. M. Wendisch dach 


Altstädt. Markt 33. 


Gültig vom 1. O Oktober 1897 ab. 


Abgehende Züge. 


Richtung 5 


Ankommende Züge. 


. 5 


Ab an an an Ab an 
Thorn Brombg. Berlin Danzig Königsb. e Dana u gie . Thorn 
5.208. 6.118. 11.368. 9.45 V. 12.31N. 5N. 2.27 N. 12.178, 
7.18. 8.298. 5.59N. 2.15N. — 4 N. Zoom: 108 101 15 148. 1.00. 
WÄR. e e e some e e ame 
— 5.45N. 6. . 5.37 V. 12.068. 2.388, | 12 ‚188. 10. 3 
Weimar-Loosel TER. DAN. 3 - en ; u 388. 520 
11. N. 11.55N. 6.25 — — 8.56 V. 11. 5 9. 2 F 10N. 5.20N. 
Haupt- und Schlussziehung Michtung Bofen He 
2. bis 8. Dezember d. Js. An . a > er an er 8 
1 1 orn oſen erlin Breslau Halle alle reslau erlin oſen orn 
A 8002 gewinne! 6.30 B. 9.55 B. 4.30 N. 1.7N. 7.33 N. 6.23 N. 11.30 NR. 11.10 R. 3.108. 5.508, 
aupt- 50 000 Mk th! 11.498. 3. IN. 11.46. 7.450. 6.36%. -— — 6408. 10.048. 
gewinn 0 u wer 22 3. 115 6. 8 — 9.34 N. (b. Guben) — 7 7 2 x 5 1 2 
2 7.15N. 11.01 — 11. 8.35 B. 8 1 
Loose für 1 Mk., II Loose für 10 Mk. (Porto u. Liste 20 Pfg.) 11. 4 N. 1.24 B. 6. 9. x 28 10. 20 V. 7.40 B. 1.30 N. = 7. N. 10.308. 


versendet, so lange der Vorrath reicht 
Ständige Ausstellung 
in Weimar. 


8 . 


6 * . 
N Strasburg Nag mch Köuigsb. 
1.54N. 


b an 
Königsbg. Memel Juſterbg. Strasburg Thorn 


8.578. 7.36N.“) — (von 1 — 6.13. 
6. 328. 9. 19%. 1 4555 7.46N. 2.43 N. 10.44 N. — 4.17V. 7. 3. 3 36. 
10.458. 1.57N. 6.29 N. 10.47N. 7.24N. )] 9.32. 3.37 V. 10.10. 2.50 N. 31N. 
1.54N. 5. 2N. — 2.25N. 9.46V. 3.29N. 7.56N. 10.248. 
7. 6N. 10.15N. (bis Allenſtein) 8.578.*) eber Kobbelbude-Allenſtein. 
Richtung 
Richt. W 5 Richt. 1 
b an an An Ab an 
Thorn Culm Marienbg. Danzig hen er Danzig Marienbg. Sum Thorn 
6. 7 8 DE; 11. 9255 12: we en 88 1. re 25 2 
10.33 V. 12.36 3.32 5.20 6 36 9. 1 . 5 0 1 
eier ben +4 mir 5 nmöglich! 2. IN. AAN. 7. 1IN. 8.42 N. 11.54 .] 4.41 NR 8 V. 9.278, 3.15N. 
ee e 5.45 N. TAN. 10.21N. 12.48 V. 7.37N. 10. 9. 11. B. 12.30 R. 2.56N. 5.15 
| N ae . zu * 8. 5 * an Graudenz 10 40 N. 92 . a E 6.25% 5 
. L achte 1 beim Einkauf L 7 r : ? 3.45N. 5.28N. 1 10.12N 
ccc Co Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station „Friedrichſtraße“, die 
Leonhar dt & Co. Marke. unter Thorn auf den Hauptbahnhof. (Unterſchied gegen „Thorn Stadt“ etwa 


6 Minuten.) Die Fahrzeiten von 12. 1 Nachts bis 12 Mittags ſind mit V., die von 
12. 1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. 


Verantwortlicher Redakteur: Martin Schroeter in Thorn. 


Berlin N. W., 


Schiffbauerdamm 3, 


